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M 102. Vromberg, Freitag, de« 2. Mai.

Das Ende des Krosigkprozesses.
Nach 12tägiger Verhandlung hat das Ober¬

kriegsgericht in Gumbinnen in Sachen des Krostgk-
! scheu Mordprozesses gestern Nachmittag das Urtheil
gefällt: es lautete hinsichtlich Leider Angeklagter,
des früheren Unteroffiziers jetzigen DragonersMar-
tqn, sowohl wie hinsichtlich des der Beihülse an den:
Morde angeklagten Unteroffiziers Hickel, auf
Freisprechung.

Ter sensationelle Prozeß hat schon die verschte-
densten Phasen durchlaufen; bekanntlich wurden irr
der allerersten Verhandlung vor dem Kriegsgericht
beide Angeklagte von der Mordanklage srerge-
sprochen und Marten nur wegen Fahnenflucht zu
einem Jahre Gefängniß verurtheilt. In der zweiten
Instanz, vor dem Oberkriegsgericht, war sodann
Marten zum Tode verurtheilt und Hickel freige¬
sprochen worden. Nachdem das Reichsmilitärgerich^
Las letztere Urtheil in der Hauptsache wegen nicht
ordnungsmäßiger Besetzung des Gerichtshofes kas-
sirt und die Sache in die zweite Instanz zurückver-

. wiesen batte, mußte das jetzige OberkriegsgertckP
unmittelbar an das Urtheil der ersten Instanz an¬

knüpfen; d. h. es hatte formell zu prüfen, ob die

Berufung desGerichtsherrn gegen das freisprechende
Urtheil der ersten Instanz begründet sei. Das
Oberkriegsgericht hat gestern diese Berufung des
Gerichtsherrn verworfen und beide Angeklagte, wie

: gesagt, freigesprochen. Demnach kann gesagt werden,

daß Marten und Hickel im ordnungsmäßigen Ver¬

fahren in den beiden ersten Instanzen freigesprochen

Das gestern in Gumbinnen gefällte Urtheil
wird, darüber besteht wohl kein Zweifel, in der brei¬
ten Oesfentlichkeit, die mit Spannung der Entwicke¬
lung des Dramas folgte, mit, großer Befriedigung
vernommen werden. Wer früher dem Prozeß und

auch den jetzigen Verhandlungen, welche letzteren
neues, ernst zu nehmendes Material nicht zu tag.'
förderten, mit kühler Objektivität gefolgt ist, der

mußte ein freisprechendes Verdikt des Gerichtshofes
erwarten.

Bestritten kann nicht werden, daß gegen die
beiden Angeklagten, vor allem aber gegen Marten,
belastendes Mäterial vorlag; aber der Indizienbe¬
weis war für den objektiven Beurtheiler nicht von

der Art, daß dadurch die Schuld eines dritten aus-

geschlossen und mit zwingender Nothwendigkeit aus
die Angeklagten als Thäter resp. als Mitthäter
hingewiesen wurde. In der Urtheilsbegründung,
die wir in dem Prozeßbericht an anderer Stelle aus¬

führlich wiedergeben, wird u. a. mit Nachdruck dar¬

auf hingewiesen, daß es im gründe bei Marten und

Hickel an einem ausreichenden Motiv für me Thai
gefehlt hat. Der Groll, den die Familie Marten
gegen den Rittmeister von Krosigk gehegt, Satire bis

zum Jahre 1898 zurück, und wenn Marten und

Hickel gegen den Rittmeister etwas im Schilde führ¬
ten, so hätten sie es zweifellos schon viel früher aus¬

geführt.
Bedenkt man ferner, daß dem Angeklagten

Marten von seiten Herrn von Krosigks eine Reihe
von Begünstigungen und Vergünstigungen erheb¬
licher Art zutheil wurden, so kann man sich nicht gut
vorstellen, daß eine Kränkung, wie sie dem Marten
Lurch von Krosigk kurze Zeit vor der That dadurch
zugefügt wurde, daß ihm, dem Unteroffizier, em

Dragoner ein Pferd vorreiten mußte, daß er mckst
hatte reiten können— daß eine solche Kränkung,
die sich im militärischen Dienst der Untergebene
wohl oft genug gefallen lassen muß, einen Menschen
— nicht etwa zu einer schnellen Zornesthat, sondern
zu einem wohlüberlegten und wohlvorbereiteten
Meuchelmord veranlassen könnte.

Diese Erwägung, im Verein mit der Lückenhaf¬
tigkeit des Jndizienmaterials mußte unserer Ansicht
nach zu einem freisprechenden Urtheil führen; zu
einer Verurtheilung genügt nicht bloßer Verdacht,
und wäre es der stärkste und dringendste, dazu ist
vielmehr absolute Gewißheit erforderlich, und diese
war in dem vorliegenden Falle nicht vorhanden.
Rücksichten auf die' Disziplin können auch in der
militärischen Rechtsprechung keine Rolle spielen, am

allerwenigsten in einem Falle, wo Tod und Leben
auf dem Spiele stehen.

Nachdem in diesem Kriminalfall, der schon so
oft die Gemüther erregt hat, formgerecht zwei In¬
stanzen dasselbe freisprechende Urtheil gefällt haben,
darf man gespannt sein, ob von dem Gerichtsherrn
noch einmal das Rechtsmittel der Revision in An¬
spruch genommen werden wird, oder ob der Prozeß
mit dem gestrigen Urtheil sein definitives Ende er¬

reicht hat.' Schon die nächsten Tage werden wohl
darüber Aufschluß bringen. Angemerkt sei hier zum
Schluß noch, daß Hickel, der inzwischen aus dem
Militärverhältniß ausgeschieden ist, sich feit seiner
zweiten Freisprechung durch das Oberkriegsgericht
am 20. August v. Js. auf freiem Fuß befindet, und
daß Marten noch den Rest seiner einjährigen Ge

fängnitzstrafe zu verbüßen hat; Marten wird also

auch nach seiner gestrigen Freisprechung nicht frei¬
gelassen, sondern voraussichtlich nach Danzig Zurück¬
befördert werden.

SÄ Deutscher Reichstag.
178. Sitzung vom 30. April, 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesrathstisch; Graf Posadowsky, Frei¬

herr v. Thielmann u. a.

Eingegangen ist die Zuckersteuervorlage.
Auf der Tagesordnung steht die dritte Be¬

rathung des Gesetzentwurfs betreffend den Ge¬
bührentarif für den Kaiser Wilhelm-Kanal. Dem
Kaiser resp. dem Bundesrath soll auf fünf Jahre
die Ermächtigung ertheilt werden, den Gebühren¬
tarif festzusetzen.

Der Entwurf wird ohne Debatte definitiv an¬

genommen, desgleichen der Nachtragsetat für die
Veteranen.

Es folgen Wahlprüfungen.
Die Kommission beantragt, die Wahl des Abg.

Grünberg (Soz.) für giftig zu erklären.
Das Haus tritt ohne Debatte demKommissions-

beschluß bei.
Ferner beantragt die Kommission die Wahl des

Abg. Gothein (Freist Vg.) ebenfalls für giftig zu
erklären.

Abg. Dr. B a r t h (Freis. Vg., schwer verständ¬
lich) macht darauf aufmerksam, daß der Bericht ein
geradezu klassisches Beispiel von der konservativen
Wahlmache anführe. Der konservative Wahlprotest,
der gegen die Giltigkeit der Wahl eingegangen sei,
richte sich nur gegen einige Vorgänge, die die Kom¬
mission insgesammt für unerheblich erklärt

. hat.
Daaegen habe der konservative Landrath, wie es

schon aus der Abgeordnetenhausversammlung be¬
kannt sei, für den konservativen Kandidaten agitirt
und auch das Lokal der Wittwe Müller boykottirt.
Der preußische Minister des Innern habe sogar
diesen Boykott gebilligt. Dies sei selbst den Na¬
tionalliberalen zu weit gegangen, die durch den
Mund des Abg. Friedberg energisch Protest gegen
die konservative Wahlmache erhoben hätten.

Das Wort wird weiter nicht zu dieser Wahl
verlangt, die Wahl des Abg. Gothein wird für gütig
erklärt.

Die Kommission beantragt, über die Wahl des
Abg. Prietze (nat.-lib.) Beweiserhebungen zu ver¬

anstalten. Diese Wahl hat das Haus schon einmal
beschäftigt, wurde jedoch, da das Haus nicht be¬
schlußfähig war, wieder von der Tagesordnung ab-
gesetzt.

Das Haus tritt jetzt ohne Debatte dem Kom-
misstonsbeschlnß bei und beschließt ferner, auch über
dieWahl des Abg.Sieg (nat.-lib.) Beweiserhebungen
zu veranstalten.

Es folgt die zweite Berathung des Gesetzes
betreffend den Servistarif und die Klasseneinthei¬
lung der Orte.

Die Kommission hat in diesem Gesetz nur die
Bestimmung angenommen, daß die fünfte Servis¬
klasse wegfällt, dagegen hat sie die von der Regie¬
rung vorgeschlagene anderweitige Klasseneinthei¬
lung der Orte abgelehnt, die nächste Klasseneinthei¬
lung der Orte soll 1904 erscheinen. Ferner hat die
Kommission eine Resoluten angenommen, durch
welche die Regierung ersucht wird, gleichzeitig mit
dem Gesetz über die neue Klasseneintheilung der
Orte auch einen besonderen Gesetzentwurf über die
Bewilligung von Wohnungsgeldzuschüssen vorzu¬
legen.

Die Abgg. Dr. W i e m e r und Eickhofs
(freis. Vp.) beantragen, die von der Regierung vor¬

geschlagene neue Klasseneintheilung der Orte schon
jetzt vorzunehmen für den Wohnungsgeldzuschuß,
nicht für den Servis.

Berichterstatter Speck (Ztr.) berichtet über
die Berathungen der Kommission. Die Vorlage
habe dort gar keine Sympathie gefunden. Die vor¬

geschlagene neue Klasseneintheilung sei hauptsäch¬
lich aus dem Grunde abgelehnt worden, weil sie
mehrere Hunderte von Anträgen zur Folge gehabt
hätte, deren Erledigung bei der Kürze der Zeit aus¬

sichtslos erschiene.
Abg. Eickhoff (freis. Vp.) befürwortet den

freisinnigen Antrag und bedauert, daß die Kom¬
mission nicht an eine gründliche Durchberathung der

Vorlage herangegangen ist.
-Staatssekretär Graf Posadowsky be¬

merkt, daß der Wohnungsgeldzuschuß mit dem
Servis nichts zu thun habe. Wenn man sich aber

auf den Standpunkt der Kommission stelle, so müsse
man den jetzigen Servistarif mindestens bis 1905
gelten lassen, da ein neues Gesetz nicht bis 1904

fertig sein könne. Der Antrag Eickhoff sei ganz
unannehmbar.

Abg. Dr. Hasse (nat.-lib.) tritt für eine
Trennung des Wohnungsgeldes von dem Servis
ein; man möge das Wohnungsgeld dem Gehalt

zuschlagen. Redner unterstützt den Kommissions¬
antrag.

Abg. M a r b e (Ztr.) macht auf die Ungleich¬
heit der Behandlung der badischen und der Reichs¬
beamten in Baden aufmerksam.

Abg. Z u b e i l (Szd.) kritisirt die Thätigkeit
der Kommission, deren Beschluß nur ein Verlegen¬
heitsakt sei. Seine Freunde würden für den An¬
trag Eickhoff stimmen, der wenigstens etwas besser,
als der Kommissionsbeschluß sei.

Geh. Rath Herz weist darauf hin, daß der
Servistarif mit seiner jetzigen Ortseintheilung nicht
abgelaufen sei, so daß bei Ablehnung der Vorlage
ein Vakuum nicht entstehen würde. Jedenfalls habe
die Regierung den Entwurf nicht zu spät eingebracht.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird der
Antrag Eickhoff - Dr. Wiemer gegen die Stim¬
men der drei freisinnigen Parteien, der Sozialdemo¬
kraten, Antisemiten und einiger Nationalliberalen
abgelehnt und § 1 gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten in der Kommissionsfassung angenom¬
men, ebenso der Rest des Gesetzes und der Reso¬
lution: „Die Verb. Regierungen zu ersuchen, gleich¬
zeitig mit dem durch § 1 verlangten Gesetzentwurf
betr. Servis und Klasseneintheilung der Orte,
einen besonderen Gesetzentwurf über die Bewilligung
von Wohnungsgeldzuschüssen vorzulegen.“

Die zu dem Gesetzentwurf vorliegenden Peti¬
tionen werden den Verb. Regierungen als Material
überwiesen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr.
Dritte Lesung des in Form eines Gesetzent

thung des Toleranzantrags.
Präsident Graf B a l l e st r e m: Ehe ich die

Sitzung schließe, möchte ich Ihnen zu Ihrer Orienti-
rung mittheilen, was ich für die nächste Zeit be¬

absichtige. Ich beabsichtige, morgen Ihnen vorzu¬
schlagen, am Freitag in die zweite Berathung des
Diätenantrages einzutreten, ferner beabsichtige ich
Ihnen am Sonnabend vorzuschlagen, Montag die
Berathung der Brüsseler Zuckerkonvention und des
Zuckersteuergesetzes in erster Lesung vorzunehmen.

Abg. v. K a r d o r f f (Reichsp.): Ich möchte
den Herrn Präsidenten bitten, seine Dispositionen
etwas ßu ändern und die Zuckersteuervorlage nicht
so zeitig auf die Tagesordnung zu setzen. Ich
glaube, es find ja noch einige andere Sachen zu er¬

ledigen. (Gelächter links.) Wir haben ein dringen-
das Interesse daran, das Zuckersteuergesetz nicht
eher fertiggestellt zu sehen, bis das Brennereigesetz
fertig ist. (Aha! links.) Wir wissen ganz genau,
daß das Brennereigesetz nicht fertig wird durch die
Obstruktion, die Sie (nach links) machen wollen,
wenn wir es nicht vor der Zuckersteuervorlage er¬

ledigen. (Lachen links.)
Präsident Graf Ballestrem: Diesen

Widerspruch können Sie am Sonnabend erheben,
wenn ich meinen Vorschlag machen werde. Ich habe
auch nur beabsichtigt, die erste Lesung der Zucker-
konvention und des Zuckersteuergesetzes für Montag
auf die Tagesordnung zu setzen. Zum Abschluß
kommt das Gesetz ja dann noch lange nicht. (Heiter¬
keit.)

Schluß 41/2 Uhr.

Die Zuckersteuervorlage.
Man schreibt uns aus Berlin: Ohne den Zwang,

den England auf die Entschließungen der Brüsseler
Zuckersteuerkonferenz ausgeübt hat, wäre die jetzi
im Reichstage eingebrachte Zuckersteuervorlage nie

ausgearbeitet worden. Es ist des Hervorhebens
werth, daß die Begründung der Vorlage die Rolle,
die England auf der Brüsseler Konferenz gespielt
hat, besonders nachdrücklich betont. Selbstverständ¬
lich mutzte dem Reichstage gesagt werden, aus wel¬

cher Verwickelung und Entwickelung der Verhältnisse
heraus die Zuckersteuerreform unvermeidlich war,
aber man bemerkt eine gewisse Genugthuung in den
Ausführungen der Denkschrift, in der es heißt, daß
nach den englischen Erklärungen nicht bezweifelt
werden konnte, daß bei erfolglosem Verlaufe der
Berathungen die Großbritannische Regierung gegen
den deutschen Zucker sehr scharf vorgehen werde.
Unter anderen Umständen würde eine solche un¬

freundliche Erklärung, die den ausgesprochenen
Charakter der Drohung hat, wohl anders als mit
Nachgiebigkeit beantwortet worden sein. Oder wenn

die Nachgiebigkeit doch unvermeidlich gewesen wäre,
so hätte man es nach herkömmlicher Praxis vorge¬
zogen, die vorhergegangenen diplomatischen Reib¬
ungen nicht an die Oesfentlichkeit zu bringen.

Wenn diesmal ein anderer Weg eingeschlagen
worden ist, so läßt sich der Schluß ziehen, daß es

unserer Regierung sehr willkommen ist, endlich ein¬
mal durch die Gewalt internationaler Verhältnisse
von der Last einer Zuckersteuer befreit zu werden,
die sich infolge der verderblichen Prämienwirth-

1902.
schaft im Laufe der Zeit als schlechterdings unerträg¬
lich herausgestellt batte. Ohne den Druck, den das
Zuckerkartell dank einer verfehlten Gesetzgebung
ausüben konnte, hätte sich die Mißwirthschaft in
Sachen der Zuckerbesteuerung so lange gar nicht
halten können. Soll jetzt auf diesem Gebiete reiner
Tisch gemacht werden, so kann es kaum zweifelhaft
sein, daß die Regierung damit zufriedener ist, als sie
es eingestehen möchte. Die verderbliche Prämien-
wirthschaft hatte es dem Kartell ermöglicht, den ein¬
heimischen Zuckerbedarf so hoch zu belasten, daß der
Verbrauch von Jahr zu Jahr sinken mußte. Er ist
von 15,21 Kilogramm auf den Kopf der Bevölke¬
rung im Jahre 1899/1900 auf 13,31 Kilogramm
im Jahre 1901 zurückgegangen, und die Reichs¬
finanzen haben unter diesem Uebelstande mitleiden
müssen, indem die Erträge aus der Zuckersteuer von
rund 125 Millionen Mark im Jahre 1900 auf rund
109 Millionen Mark im Jahre 1901 gesunken sind,
ein Rückgang, der für die nächsten Jahre noch ärger
geworden wäre, wenn nicht jetzt die Reform endlich
durchgeführt werden könnte und müßte.

Es ist gar keine Frage, daß die Beseitigung
eines veralteten Steuersystems den einheimischen
Verbrauch sofort steigern wird, daß also die Zucker¬
industrie, die in der Uebergangszeit allerdings wird
leiden müssen, den Ausgleich alsbald herzustellen
wissen wird.

An der geschäftlichen Behandlung der Zucker-
fteuervorlage tut Reichstage wird man den Grad des
Gemeingesühls der Interessenten und der ihnen
nahestehenden Parteien, also vornehmlich der Kon¬
servativen, sehr genau ablesen können. Es mutz
denn doch Erstaunen Hervorrufen, mit welcher ver¬
blüffenden Offenheit die Konservativen aller Färb¬
ungen die Parole der Obstruktion gegen die Vorlage
ausgeben. So meint die „Post“, es komme in dieser
Sache weniger auf Schnelligkeit als auf Gründlich¬
keit der Verhandlungen an, auch sei es für die Ent¬
schließung des Reichstages nicht ohne Bedeutung,
wie sich die Parlamente der anderen Staaten, die
an der Konvention betheiligt sind, dazu stellen, und
es sei nicht von ausschlaggebender Bedeutung, ob die
Zuckersteuervorlage noch vor der Vertagung erledigt
oder die Beschlußfassung bis zur Herbstsession ausge¬
setzt werde. Durch die Offenherzigkeit der „Post“
erfährt man, daß System in die Sache kommen soll.
Im übrigen nimmt die „Deutsche Tageszeitung“
jeden Zweifel hinweg, indem sie wiederholt erklärt,
daß keine „Durchpeitschung“ stattfinden darf, und
daß die Parteien, die ein Interesse am Gedeihen
unseres Rübenbaues und unserer Zuckerindustrie
haben, alle zulässigen, alle loyalen parlamentari¬
schen Mittel gebrauchen werden, um eine unge¬
nügende, bedenkliche, gefährliche Lösung der Frage
zu verhindern. Mit anderen Worten: Man wird
unter Umständen das Schauspiel erleben, daß von

rechts her der bei der lex Heinze zuerst angewendete
Apparat der häufigen Auszählungen nach endlosen
Anträgen u. s. w. in Gebrauch genommen wird. Am
Zustandekommen der Vorlage wird dadurch freüich
nichts geändert werden. Kann sie nicht jetzt verab¬
schiedet werden, so wird sie im Herbst Gesetz werden.
Um so mehr sollten sich die Konservativen vor einem
Verfahren Hüten, das ihnen bei dem Zolltarif dop¬
pelt gefährlich werden könnte.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 1. Mai.

Die Zolltarifkommission erledigte gestern zu¬
nächst die Anmerkungen zu Position 196 und den
früheren Positionen betreffend Erleichterungen des
Grenzverkehrs in Brot, Fleisch und Mehl. Es
wurde folgendes beschlossen: Während die Anmer¬
kungen zu 196 (Backwerk) und zu 160, 162, 163
(Müllereierzeugnisse)nach der Vorlage angenommen
wurden, wurde bezüglich der Anmerkungen zu 107
(Fleisch) unter Abänderung der Vorlage der Kom¬
promißantrag Herold angenommen, lautend: Nicht
lebendes Vieh, zum Genuß verwendbar, unterliegt
der Verzollung als frisches Fleisch von Vieh.
Frisches und einfach zubereitetes, knochenfreies
Fleisch (auch Zungen, jedoch nicht Schweinspeck und
genießbare Eingeweide) sowie gepökelte oder ge¬
räucherte Schweineschinken (Vorder- und Hmler-
schinken) unterliegen einem Zollzuschlage von
20 Prozent. Diese Zollsätze sollen durch vertrags¬
mäßige Abmachungen nicht um mehr als 20 Proz.
ermäßigt werden. Der Bundesrath ist befugt, für
bestimmte Grenzstrecken im Falle örtlichen Bedürf¬
nisses zollfreie Einfuhr einzelner Stücke von frischem
oder einfach zubereitetem Fleisch oder von Schweine¬
speck in Mengen von nicht mehr als zwei Kilogrannn
nicht mit der Post eingehend, für Bewohner des

Grenzbezirks nachzulassen. Die Kommission er¬

ledigte dann noch die folgenden Positionen bis 205.
Die Budgetkommission des Reichstages berieth

gestern die Diätenvo rla g e. Me meisten Red¬
ner bezeichneten das Pauschalquantum von 2400
Mark als zu hoch; nachdem sich auch Graf Posa-



dowZky mit der Herabsetzung einverstanden erklärt
hat, wird der Präsident mit der Durchführung des
Gesetzes beauftragt. Gleichzeitige Bezüge aus den
Landtagen werden abgerechnet.

Zur Friedensfrage in Afrika wird aus London
30. April, gemeldet: Gegenüber Nachrichten, welche
heute in New-York im Umlauf waren, und denen
zufolge Delarey sich ergeben haben sollte,
erfährt das „Reutersche Bureau“, daß die heute von

Mtchener eingetroffenen Meldungen von einer sol¬
chen Uebergabe nichtserwähnen und daß auch
nichts auf eine solche hindeute. Es
würden wahrscheinlich noch etwa zwei Wochen
vergehen, bevor bezüglich der Friedensaussichten

. endgültige Nachrichten eintreffen würden; aber m

gut unterrichteten Kreisen glaube man, die Friedens¬
aussichten seien günstig. Wie verlaute, stelle die

Frage betr. die Kaprebellen gegenwärtig ein Hern-
niß dar. — Im Distrikt Pietersburg hat eine Be¬
sprechung Zwischen Reiß und dem Kommandanten
Beyers stattgefunden.

Oesterreich.
Budapest, 30. April. Wie die Blätter melden,

ist der Professor der Statistik und ehemalige Staats¬
sekretär im Finanzministerium, Ludwig Lang, zum
Handelsminister ausersehen.

Niederlande.
Schloß Loo, 30. April. Nach dem heute aus¬

gegebenen Krankheitsbericht verbrachte Me Königin
wieder eine ruhige Nacht. Die fieberfreien Zeit¬
räume kehren regelmäßig wieder und halten immer
länger an.

Belgien.
Brüssel, 29. April. Das „Vingttöme siecle“

theilt mit, daß die L a g e a m N i l sehr bedenk¬
lich sei. Mehrere belgische Posten seien von Ein¬

geborenen von Uganda angegriffen worden. Engli¬
sche Truppen unter dem Befehl englischer Offiziere
hätten sich auf dem belgischen Territorium der En¬
klave Lados festgesetzt. Daraus seien zwischen Bel¬
giern und Engländern Schwierigkeiten entstanden.
Auch vom französischen Congo kämen ungünstige
Nachrichten. Am oberen Ubanghi soll abermals ein

Aufruhr ausqebrochen sein. Zwei Sultane hätten
heimlich an die Engländer Elfenbein geliefert. Der

mit der Bestrafung der Sckuldigen beauftragte Offi¬
zier sei, als er mit einer Eskorte von 12 Mann bei
den Sultanen erschien, in einen Hinterhalt gefallen
und schwer verwundet worden.

Amerika.
Cap Haiti, 30. April. Die Erhebung

gegen den Präsidenten der domini¬
kanischen Republik Jimenes greift schnell
weiter um sich. Nach Puerto-Plata sind Verstärkun¬
gen abgegangen, auch Santo Domingo ist bedroht.
Die Regierung von Haiti läßt dem Präsidenten
Jimenes Waffen und Munition zukommen. Die

Lage wird für sehr ernst angesehen-
|

Der photographiere Leichnam

Unter dieser Spitzmarke werden folgende aben¬

teuerlichen Dinge berichtet: Das Leichentuch Christi,
welches im Dome zu Turin von Zeit zu Zeit öffent¬
lich ausgestellt wird, hat schon vor einigen Jahren
viel von sich reden gemacht. Bei der letzten öffent¬
lichen Ausstellung, die im Jahre 1898 stattfand, hat
Chevalier Pia das Leichentuch Photographirt, und

diese Photographie zeigte eine eigenthümliche Er¬

scheinung, die seitdem von dem ftanzösischen Natur¬

forscher Vignon genau untersucht worden ist. Vignon
wird die Ergebnisse seiner Untersuchungen in einem

Buche publiziren, über welches bereits vor einigen

Tagen in der Pariser Akademie der Wissenschaften
ein Mitglied derselben, Yves Delage, Bericht erstat¬
tet hat. Das „Journal des Debats“ versichert, daß
die Untersuchungen Vignons die Aufmerksamkeit so¬
wohl der Physiker wie der Historiker und des großen
Publikums in höchstem Maße erregen werden. Das

4,10 Meter lange und 1,40 Meter breite Tuch ist
eine Art gelber Nankingstoff und zeigt verschiedene
Flecke. Einige sind Spuren schwarzer Brandflecke,
andere, die licht und kreisförmig sind, rühren von

Wassertropfen her. Dann weist das Tuch in roth-
braunem Ton Abdrücke auf, welche das verwischte,
unvollständige und deformirte Bild eines mensch¬
lichen Körpers zeigen. Dieses Bild besteht eigent¬
lich aus zwei Bildern: das eine zeigt die Vorderseite,
das andere die Rückenseite, welche der Länge nach
auf dem Tuche sich abzeichnen und sich beim Kopfe
vereinigen. Diese Reliquie kennt man im Occident

seit 1353. Außerdem weiß man, daß dieses Tuch
in Konstantinopel bereits im elften Jahrhundert als
das Leichentuch Christi verehrt wurde, bis es im

Jahre 1205 verschwunden ist. Von diesem Zeit¬
punkte bis 1353 hatte man von dem Tuch nichts ge¬

hört. Die Brandflecken auf dem Tuch rühren von

einem Feuer im Jahre 1523 her. Auf dem Negativ
der 1898 von Chevalier Pia aufgenommenen Photo¬
graphie sah man sehr genau das positive Bild eines

ausgestreckten menschlichen Körpers, welcher die
Hände auf der Brust gekreuzt hält. Man folgerte
daraus, daß dieses positive Bild bereits die Photo¬
graphie eines negativen Bildes sein müsse, und daß
die Abdrücke auf der Turiner Leinwand selbst ein
Negativ bilden. Vignon bestreitet nun zunächst, daß
man das Werk eines Malers vor sich habe, ferner
erklärt er die Möglichkeit für ausgeschlossen, daß sich
der Körper einfach in dem Tuch abgedrückt habe.
Versuche, die Vignon gemacht hat, sollen das sehr
deutlich bewiesen haben. Vignon und der Phy¬
siker Colson vom Pariser Polytechnikum wollen
aber die Entdeckung gemacht haben, daß ein Kör¬

per, der Ammoniakdämpfen ausgesetzt werde, die
Eigenschaft bekomme, auf einem mit Aloe präparir-
ten Tuch, wie es das Leichentuch Christi gewesen sei,
sich abzuzeichnen. Das Turiner Tuch zeige also that¬
sächlich das Bild einer durch diesen chemischen Vor¬
gang entstandenen Photographie. Vignon glaubt
damit bestimmt die Lösung des Räthsels geftmden
zu haben, da die Archäologen bereits im Jahre 1898
konstatirt hätten, daß das Tuch aus dem ersten
Jahrhundert nach Christo stamme. Außerdem be¬
hauptet aber Vignon, daß diese Photographie auch
die Spuren der Geißelung, der Dornenkrone und
des Lanzenstichs an der Seite und die durch die
Nägel bewirkten Wunden an den Händen und

Füßen, und zwar in den Handwurzeln und auf dem
Spann der Füße zeigen.

In derselben Sitzung der Pariser Akademie hat
dann aber der berühmte Chemiker Berthelot sich mit

scharfen Worten gegen Vignons Theorie gewandt,
die er als Phantasie bezeichnete. Es handele sich
nicht um wissenschaftliche Feststellungen, In¬
dern um unbewiesene Behauptungen. Er sagte
folgendes: „Sie wissen, wir sind in der Akademie
der Wissenschaften gut erzogene Leute, und es ist
deshalb nicht gut möglich, irgend jemandem zu
sagen: „Mein Herr, Sie sind ein Schwindler!“
selbst wenn wir diesen Eindruck davon haben. Wir
haben also eine halbe Stunde lang die Vorlesung
von Yves Delage angehört und die photographischen
Nachbildungen betrachtet. Indessen kann eine ge¬
lehrte Versammlung, würdig dieses Namens, keine
Debatte über eine solche Phantasie eröffnen. Als
man mich aufforderte, zu antworten, erklärte ich sehr
höflich, daß die Frage zur historischen Kritik gehöre
und sich der Kompetenz der Akademie der Natur¬

wissenschaftenn entziehe. Das ist die einzige Form, in

welche ich meine Ueberzeugung kleiden konnte. Alv
mir Delage zuredete, mich mit der Sache M beschäf¬
tigen und mir erklärte, er habe doch wissenschaftliche
Thatsachen vorgebracht, erwiderte ich ihm: Ich habe
Ihre Vorlesung gehört. Sie haben keinerlei That¬
sachen gebracht, sondern bloß wohlfeile Behaupt¬
ungen. Uebrigens habe ich mich im vollständigen
Einvernehmen mit meinem Kollegen Darbouse der

Aufnahme der Vorlesung in das offizielle Protokoll
der Akademie widersetzt. Das ist ein genugsam be¬

redtes Urtheil. Die Klerikalen wollten mit dieser
Geschichte aus der anderen Welt eine Bewegung
Hervorrufen, um mit solchen Beweisstücken einen

neuen Kultus zu begründen. Die vornehmenDamen,
die Geistlichen, die Kongregationisten aller Kostüme
sind in diese Sitzung gekommen, von welcher ste,
wenn auch nicht, eine Approbation des Mirakels von

Turin, so doch wenigstens eine gelehrte Diskussion
erwarteten, um dannn später sagen zu können:

„Ich habe gesehen, ich habe gehört.“ Aber glück¬
licherweise sind wir nicht mehr im Mittelalter. Die

Fabel des heiligen Schweißtuches wurde rn den

Jahren 591 bis 694 erfunden ^ QteM beJ
Welt nicht weniger als 39 solcher Schweißtucher.
Hiermit schloß Berthelot seine Erwiderung

Uebrigens hat sich nun auch Me Pariser Aka¬
demie der Inschriften mit dem Leichentuch beschäf¬
tigt. Der „Voss. Ztg.“ wird darüber aus Paris
berichtet: Der Konservator oder Vorstand der Lan¬

desbücherei Herr Leopold Delisle erinnerte an eine
. .-li. -ltnh Qpitmitffpn nkr¬

aus Romans, korrespondirenden -Mitgliedes der

Akademie, die vor anderthalb Jahren unter dem

Titel „Kritische Studien über die Herkunft des

nachgewiesen hat, daß das Laken, das zuerst rn oer

Kirche von Lirey in der Champagne gehütet, dann

von den Herzögen von Savoyen erworben wurde,
eine gemalte Nachbildung des Bartuchs ist, in das

der Heiland gehüllt worden sein soll. Domherr
Ulysse Cbevalier konnte sowohl Me Bestellung der
Arbeit beim Maler als auch dessen Rechnung aus

Urkunden des 14. Jahrhunderts nachweisen. Ein
anderer katholischer Geistlicher, Abbee More, hat Me
Quellen des Domherrn nachgeprüft und Me unbe¬

dingte Zuverlässigkeit seiner Arbeit bestätigt. Ein

bekannter Archäologe, der sich besonders mit oen

Passionsreliquien (Dornenkrone, Nägel, Lanze,
Essigschwamm, wahres Kreuz) beschäftigt hat, Herr
F. de Mely, erklärt auf einfache Weise, weshalb
Dr. Mignon nach dem Lichtbild das Bild auf dem

Bartuch für ein Negativbild halten mußte. Das Bild

ist nämlich mit rother Farbe gemalt und Me hellen,
also rothen, Theile erscheinen auf dem Lichtbilds
nothwendig schwarz, während die schwachen Halo-
töne grau erscheinen und viel kräftiger hervortreten
als auf dem Laken. Auf der Photographie ver¬

schwindet also, was auf dem Laken kräftig hervorge¬
treten ist, wogegen das dort blos angedeutete hier

SrM.WA Vr,; vS (Än rrtpM Wsft+TuTh harrn

Original, das ein Negativ wäre.

Bunte Chronik.
— Eine Milliarde Minuten war

diesen Dienstag Vormittag 10 Uhr 40 Minuten
„feit Christi Geburt“, d. h. seit dem Beginn unserer
Zeitrechnung, der Dionysischen Aera, verflossen.

— Unter Vergiftungserschein-
u n g e n erkrankte in Schalke (Westfalen) nach Ge¬

nuß von Biersuppe eine aus fünfPersonen bestehende
Familie. Der Zustand des Ehemanns verschlim¬
merte sich in wenigen Stunden derart, daß er auf
dem Transport zum Krankenhause verstarb. Die
übrigen erkrankten Personen liegen hoffnungslos
im Hospital darnieder.

— Einefurchtbare Schlägerei ent¬
stand am Montag, wie aus Kattowitz gemeldet
wird, in Schwientochlowitz. Sieben Personen wur¬

den dabei durch Messerstiche schwer, einige lebensge¬
fährlich verletzt. Der Hüttenarbeiter Paul Urgatz
und der Grubenarbeiter Robert Urgatz, die sich ihrer
Verhaftung widersetzten und die Polizeibeamten be-
dr-bten, wurden durch den Gendarm Skolik er¬

schossen.
— Dem Kriegsberichter st atter

Herrings, der seiner Zeit an Bord des „Iltis“
in China verwundet wurde ist Me China-Denkmünze
aus Bronze verliehen worden.

— Budapest, 30. April. In der Ortschaft
Kostelan bei Ungarisch-Hradisch wurden durch eine

Feuersbrunst binnen 2 Stunden 68 Häuser,
sowie eine Anzahl Scheunen sammt allen Verrathen
vernichtet. ^ „

— Konstantinopel, 29. April. In
Dschedda ist seit dem 25. April kein Todesfall an

Cholera vorgekommen. Aus Hedschas zurück¬
kehrende Pilger werden in türkischen Lazarethen am

Mittelmeer einer fünftägigen Quarantäne unter¬

worfen werden.
— DerBecherMatthiasCorvinus.

Aus Wiener Neustadt bei Wien wird berichtet: Der
letzten Sitzung des Gemeinderathes lag seitens der
Antiquitätenfirma I. und S. Goldschmidt in Frank¬
furt a. M. ein Angebot von 200 000 K. für den
berühmten Corvinus-Becher vor. Dieser Becher,
das kostbarste Stück des hiesigen Museums, ist ein
Prachtwerk spätgothischer Goldschmiedekunst, aus
vergoldetem Silber mit theilweise emaillirten Zier¬
raten von außerordentlicher Feinheit. Er stammt
aus dem Jahre 1462 und soll von dem Ungarkönig
Corvinus nach seinem siegreichen Einzuge in Me
Stadt im Jahre 1487 der Stadt zum Geschenk ge¬
mocht worden sein. Der Antrag der Firma, der.

wie es in bgr Zuschrift heißt, im „hohen Aufträge“
erfolgte, wurde nach dem Referate des Vize-Bürger¬
meisters Dr. Mayer ohne Debatte einstimmig abge¬
lehnt, da die Stadt Wiener-Neustadt nicht gesonnen
ist, sich dieses werthvollen historischen Besitzrhums
zu entäußern.

— An eine für die Nichtbetheiligten sehr
amüsante Episode erinnert der 50. Ge¬
burtstag des neunten Earl oft Stamford. Diesem
Manne, der heute der Träger eines der ersten
Namen des Vereinigten Königreiches ist, wurde es

keineswegs an der Wiege gesungen, daß er einst
auf den karmoisinrothen Bänken des Hauses der
Lords sitzen würde. Der Sohn des Reverend
William Grey, der in Neufundland geboren und
nach Absolvirung seiner Studien als Lehrer der
klassischen Sprachen in das Codrington College zu
Barbadoes aufgenommen wurde, mochte taum mehr
daran gedacht haben, daß sein Vater der Urenkel
des vierten Earl of Stamford war, als er über
Nacht zur Peerswürde emporstieg. Er verdankte
diesen Glücksfall folgenden Umständen: Der achte
Earl of Stamford war schon in frühen Jahren ein
verschrobener Sonderling, und seine Bekannten
waren froh, als der exzentrische junge Mann sich
entschloß, nach Südafrika zu gehen. Weniger erbaut
allerdings war die britische Aristokratie, als über
das Treiben des Lords im Süden des dunklen Erd¬
theils immer merkwürdigere Gerüchte nach der

Heirnath drangen. So romanhaft diese Gerüchte
aber auch klangen, sie wurden durch die Wirklichkeit
noch übertroffen. Der Earl hatte sich nämlich nuf
den Streifzügen durch das Land von den Kaffern
so angezogen gefühlt, daß er nicht nur eines Tages
ein Zulumädchen ehelichte, sondern auch selbst, so
gut das einem englischen Lord gelingen kann, zum

Zulu wurde. Er lebte vierzig Jahre mit fernem
schwarzen Weib in einem weltentlegenen Kaffern-
kraal, wo er offenbar die Anerkennung über seine
Excentrizitäten fand, welche die Londoner Gesell¬
schaft ihm versagt hatte. Nach seinem Tode erlebten
die Feinde des hohen Hauses der Lords die Freude,
eines Tages einen wollhaarigen braungelben
Jungen als Prätendenten für den Sitz im Ober¬
haus auftauchen zu sehen. Der Sohn Stamfords
und der Zuludame schien die Ansichten seines er¬

lauchten Vaters nicht zu theilen und das herrliche
Familiengut der Stamfords seinem heimischen
Kraal vorziehen. An dem Sitz auf der karmoi¬

sinrothen Bank war ihm nicht allzuviel gelegen.
Trotzdem entschied sich der Privilegienausschutz des

Hauses für den jungen Grey als den richtigen
Erben der Stamford, und der farbige Prätendent
mußte sich an dem Bewußtsein genügen lassen,
daß die Wilden doch bessere Menschen seien Die

Verschrobenheit der Stamfords scheint sich indeß
auch bei der Neufundländer Seitenlinie des Hauses
erhalten zu haben, wenn sie sich bei dem neunten
Lord auch harmloser äußert. Immerhin macht
es den Lords nicht viel Vergnügen,ihren Kollegen
als Freiluftprediger zu beobachten, wie er in irgend
einem Winkel des Hydepark dem Volke Bibelstellen
auslegt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 1. Mai.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist von jetzt
ab zum Sprechverkehr mit Gerdauen zugelassen.
Die einfache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

§ Der Bromberger Wohlthätigkeitsverein
hielt gestern int Restaurant von Buch holz (früher
Sauer) seine ordentliche Generalversammlung ab. Der

Vorsitzende, Herr Stadtrath Schönberg, eröffnete die

Versammlung mit einer Begrüßungsansprache und

kurzen geschäftlichen Mittheilungen, worauf Herr Franz
Bengsch den Jahres- und Kassenbericht vortrug. Da¬

nach zählte der Verein im Jahre 1901 382 Mitglieder
gegen 420 im Vorjahr, welche 1517,50 Mark Beiträge
gegen 1623 Mark im Vorjahre aufgebracht haben. Es
konnten an 15 arme Familien und Wittwen monatliche
Unterstützungen von 3 bis 5 Mark, im ganzen 562

Mark, und von Zeit zu Zeit an 55 arme und kranke

Personen 298.55 Mark gezahlt werden. 134 Personen
erhielten kleine Unterstützungen von 2 bis 5 Mark, im

ganzen 342 Mark zu Weihnachten. Herr Super¬
intendent Saran erhielt für das Kinderheim 100 Mark.
— In der Volksküche wurden 160 Portionen Suppe
für Rechnung des Vereins verabreicht und in der

Herberge zur Heimat wurden 690 Personen verpflegt
und eine Nacht beherbergt, wofür 310.53 Mark ge¬

zahlt wurden. — Die Einnahme im Jahre 1901 be¬

trug mit dem Bestände vom Vorjahre von 33,17 Mark,
Zinsen von 457,75 Mark. Beiträgen von 1517.50 Mark.
Ertrag des Oskar Bauer- Konzert vom 16. Januar 1901
mit 76 Mark und Erlös aus Bons 5 Mark in Summa
2089,42 Mark, die Ausgabe 1731,15 Mark. Dem

Kassenfühcer wurde Entlastung ertheilt. Die Ver¬
sammlung wählte hierauf für einen Herrn, der sein
Amt niedergelegt hat, in den Vorstand den Kaufmann
Herrn Czwiklinski und als neuen Kassenrevisor Herrn
Fromm. Demnächst wurde beschlossen, für das hiesige
Kinderheim wieder 100 ^ark zu bewilligen. Zur
Besprechung kamen dann noch innere Vereins-

angelegenheiten.
* Der Gastwirthsverein für den Regierungs¬

bezirk Bromberg hält seine 10. ordentliche Monats-
versammluna morgen Freitag» den 2. Mai, nachmittags
4 Uhr im Elysium ab, und zwar mit Damen.

6 Besitzveränderungen. Die dem verstorbenen
Sanitätsrath Dr. Bille gehörige Villa in der Hoff-
mannstraße hat im gestrigen Subhastationstermin für
das Meistgebot von 55 340 Mark der Kaufmann Louis
Alexander von hier erstanden. — Das Grundstück
Bahnhofstraße 57, welches, wie mitgetheilt, die Brom¬

berger Bank für Handel und Gewerbe an Gerichts¬
stelle für das Meistgebot von 94 000 Mark erworben
hatte, ist von ihr für 100 000 Mark an den Eisenbahn¬
betriebssekretär Holzlöhner verkauft worden.

* Kreissynode. Gestern wurde hier die Kreisl
synode abgehalten. Wir berichten morgen näher
darüber.

_ w

* Schlachthausbericht. Im Monat Apnl
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
467 Rinder. 1080 Kälber. 1883 Schweine, 798 Schafe
und 10 Ziegen, zusammen 4238 Thiere. Im vorigen
Jahre waren es im Monat April 4627 Thiere.

A Crone a. B., 30. April. (Feuer.) Gestern
brach auf dem Gehöfte des Besitzers Swietlik in
Wudsin Feuer aus. das in kurzer Zeit daS Wohnhaus
in Asche legte. In früher Morgenstunde brannte
gestern der Dachstuhl des Wohnhauses bei dem Käthner
Juhnke in Alt-Jasinitz nieder.

E, Schulitz, 30. April. (Städtisches.) Am

Sonntag den 4. Mai wird her evangelische Gesang¬
verein int Saale bei A. Krüger ein großes Vergnügen
veranstalten, wozu auch Gäste Zutritt haben.

Schnvin. 28. April. (Der Kreistag) setzte
den Etat für 1902 auf 122 000 Mark fest. Der

Rechnungsabschluß für 1900 weist 205 207 Mark Ein¬
nahme und 165 847 Mark Ausgabe nach, sodaß die
Kasse einen Bestand von 39 360 Mark aufwies.

8. Jnowrazlaw, 30. April. (Städtisches.)
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde
über die Verpachtung deS Krugetabliffements in

Montwy debattirt und es wurde beschlossen, es dem

Geschäftsführer des Kantinenpächters, Herrn Karl

Meyer hier, für 1150 Mark jährlich zu überlasten. —

Die Nachbewilligung von 164 Mark zur AlterSzulage-
kaste der Volksschullehrer und Lehrerinnen, sowie die
von 428 Mark zum Soolkassenetat von 1901/02 wurde

ausgesprochen. Der Stadtverordnetenvorsteher Kom-

merzienrath Goecke ist auf zwei Monate verreist.
a. Jnowrazlaw , 30. April. (B e s itz w e ck> s el.)

Die in der Kleinen Friedrichstraße Nr. 7 und Pfarr-
straße Nr. 1 belegenen und dem Kaufmann Ludwig
Pankowski gehörigen Hausgrundstücke wurden heute
im Wege der Zwangsvollstreckung gerichtlich verkauft.
Das Meistgebot mit 110 000 Mark gab die Rentiere
Valeria Pankowski aus Posen ab. Eine große Brom¬

berger Firma, welche hinter dieser Summe 45 000
Mark Hypotheken eingetragen gehabt hatte, gab kein
Gebot ab. Sie verlor mithin diesen Betrag von
45 000 Mark.

5 Strelno, 29. April. (Ortskranken¬
kasse und Polen.) In der Generalversammlung
der hiesigen Ortskrankenkasse wurde u. a. ein Arbeit¬

geber in den Vorst nd gewählt. Die Gleichgiltigkeit
der deutschen Handwerksmeister — es waren nur 4

erschienen — war schuld daran, daß wiederum ein

Pole in den Vorstand kam. Letzterer besteht aus

lauter Polen.
? Schwetz». 30. April. (Städtisches.) Die

Beschlüsse der städtischen Körperschaften zur Deckung
der Kommunalbedürfnissx für 1902 haben die Be¬
stätigung des Bezirksausschusses gefunden.

Graudenz» 30. April. (Selbstmord auf
Posten.) Heute früh 5 Uhr hat sich in Graudenz
der Musketier Mai der 5. Kompagnie des Regiments
Graf Schwerin, welcher im Vorderfronthofe der Straf¬
anstalt auf Posten stand, mit seinem Dienstgewehr
durch einen Schuß in die Brust getödtet. Der Tod
trat sofort ein. Als Grund für die That gilt Furcht
vor einer Bestrafung.

Konitz, 29. April. (Aus der Haft ent¬

lasse n.) Der seinerzeit unter dem Verdacht, den

Förster Erler aus Königsbruch erschossen zu haben,
verhaftete Käthnersohn Kaminski aus Hagenort ist nun¬

mehr wegen Mangel an Beweisen aus der Haft ent¬

lassen worden. Indeß fahndet der Staatsanwalt noch

eifrig, nach dem Käthnersohn Glasa aus Hagenort, der

ebenfalls in dem Verdacht steht, an dem Morde be¬

theiligt zu sein.

Kunst und Wissenschaft.
Frankfurt, 29. April. In der heutigen Sitzung der

Stadtverordneten machte Oberbürgermeister Dr. Adickes
die Mittheilung, vom Regierungspräsidenten sei ihm mit¬

getheilt worden, daß der nächste Wettstreit der
deutschen Männergesangvereine auf Wunsch
des Kaisers im Jahre 1903 in Frankfurt a. M. statt¬
finden solle. M

Von einem sehr interessanten inschrrftlrchen
Funde in Babylon giebt das soeben erfdjteneue Heft
der Mittbeiluugen der Deutschen Orientgesellschaft Nach¬
richt Auf dem „Kasr“, der Burg von Babylon, wurde
ein Stück eines Doleritblockes gefunden, das zwei Kolumnen
neubaby! onischer Keilschrift enthält. Wie Dr. Weißbach
feststellte, bietet diese Inschrift ein Duplikat von zwei je
je vier Zeilen umfassenden Stellen der berühmten, von

Sir Henry Rawlison zuerst kapirten und entzifferten In¬
schrift des Königs Sarins I. an dem Berge 23tführn
(Behtstan) im persischen Kurdistan, an der alten Heerstraße
von Babylon nach Osten. Darius verkündet darin den

Sieg über bu Rebellen im Jahre 521 v. Chr., den Magier
Gcmmata, den falschen SmerdiS. Wer da weiß, welch
hohe historische Wichtigkeit diesem Felsendenkmal inne¬

wohnt, wird es mit freudigem Danke begrüßen, daß dem
eben gefundenen Duplikat mehrere nicht unwichtige Worte,
die auf der Felsenschrift fehlten, neu zu verdanken sind.

Standesamt Bömberg sLaudbezirk).
Aufgebote. Maurergeselle Albert Junker, Schweden¬

höhe, Marie Hinz, Neu-Beelitz. Musiker Friedrich Fröh¬
lich, Klein-Bartclsee, Hulda Bock, Cielle. Arbeiter Ernst
Belz, Klein-Bartelsee. Emma Voigtländer, Schönhagen,
Telcgraphenvorarbeiter Max Markus.Netzort, Ottilie Meyer,
Zielonke. Bäckergeselle Johann Kilichowski, Bromberg.
Marie Schewe, Schwedenhöhe.

Eheschließungen Hülssweichensteller Joh.inn
Rosenke, Hulda Jonas, beide Zielonke. Arbeiter Friedrich
Stück, Alwine Weidemann, beide Br.chnau. Steinsetzer
Albert Karl, Schönbagen, Bertha Stöckmann, Jagdschütz.

Geburten. Arbeiter Gustav Tetzlaff, Dt. Fordon»
1 S. Arbeiter Michael Torzewski, Brahnau, 1 T. Arbeiter

Michael Reich, Karlsdorf. 1 T. Pächter Oswald Wegner.
Jagdschutz, 1 S. Arbeiter Albert Rogge, Schröttersdorf,
1 T. Kutscher Johann Dolewski, Schwedenhöbe, 1 S.
Schlosser Rudolf Görgens. Neu-Beelitz, 1 T. Arbeiter

Wilhelm Schmidt, Neu-Beelitz, 1 S. Schiffsgehülfe
Wilhelm Buller, Schwedenhöhe 1 S. Pantoffelmacher
Anton Wurm, Schwedenhöhe, 1 T. Eigenthümer Adolf
Mm, Klein-Bartelsee, 1 T. 1 uneheliche Geburt.

S t e r b e f ä l l e. Hedwig Ziolkowski, Netzort, 6 Mou.
Einwohner Johann Bet-in, Schulitz, 82 I. Eigenthümer
Franz Bettina, Schwedenhöhe, 76 I.

Handelsrrachrichte«.
Bromberg, 1 Mai. Amtl. Haudclskammer-

bertcht. Weizen 174 bis 178 Mark, abfallende blau.
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 148 — 152 M.
— Hersie nach Qualität 120—125 M., gute Branwaare
126—130 M. — Erbsen Futterwaare 142—155 M., Koch.
Waare 180—185 M. — Hafer 140 bis 146 M., feinster
über Notiz.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Freitag, 2. Mai.
Sonnenaufgang 4 Uhr 12 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 20 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 8 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 15° 11'. Mond ab¬
nehmend. Mondän gang vor 2 Uhr nachts. Untergang
vor 3

4 1 Uhr mittags.
Ueberfickttstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat! Tag | Stunde

Luftdruck aus
OGrad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
raturn

Celsius

Feuch¬
tigkeit.
rel.Olo

Wind¬
rich¬
tung.

Be¬
wöl¬
kung

4. 30 Imittags l Uhr 754,3 9,i 30 N 2
4. 30 I abends 9 Uhr 752, 4 3,8 60 NW 0
5. 1 1 früh 9 Uhr 748,9 8,4 42 SW 3

^ ...... „ . - leicht
bewölkt. 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 9,4 Grad Reaumur
---- 11,7 G.ad Celsius. Temperaturminimum nachts
1,0 Grad Reaumur — 1,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölktes, vielfach trübes, zu
Niederschlägen geneigtes, tagsüber mildes Wetter.



Aus Stadt und Land.
E'lMttöerg, 1. Mai.

* Die Laydbank in Berlin verkaufte von der
ihr gehörigen Herrschaft Maldeuten, Kreis Moh¬
rungen in Ostpreußen, das Gut Figaiken in Größe
von ca. 283 Hektar an den Landwirth Herrn Eagen
Johst aus Marienburg irr Westpr.

* Personalien. Schumann, Bureaudiätar bei
der Intendantur der 4. Division, ist zum Militär-
Jntendantursekretär ernannt.

* Die diesjährige Pferdevormufterung des
Stadtkreises Bromberg findet am Dienstag, 6. Mai, wie
folgt statt: 1. Für die Pferd besitzer der Altstadt, rechtes
Braheufec, 1. bis 6. Polizeibezirk morgens 8 Uhr auf
dem Neuen Markte. 2. Für die Pferdebesitzer der
Neustadt, linkes Braheufer, 7. bis 12. Polizeibezirk
vormittags 10 Uhr auf dem Elisabethmarkte. Ge¬
mustert werden nur die im vorigen Jahre als kriegs-
brauchbar befundenen und die neu hinzugekommenen
Pferde. Jeder Pferdebesitzer erhält für die von ihm
vorzuführenden Pferde durch seinen Bezirks-Polizei¬
sergeanten besondere Gestellungsbefehle zugestellt.

* Die Handelskammer hielt gestern eine

Sitzung ab. Wir berichten morgen darüber ausführlich.
* Ueber die Fra« in der Landwirthschaft

hielt auf Veranlassung des Vereins „Frauenwohl“
gestern in der Aula der Mittleren Mädchenschule eine
erfahrene Landwirthin einen höchst anschaulichen, inter¬
essanten Vortrag, in welchem sie die Pflichten, die der
Hausfrau auf dem Lande oder deren Stellvertreterin
zufallen, eingehend schilderte. Ferner wurde auch er¬

wähnt, wie einzelne Betriebe für sich, mie z. B. die
Geflügelzucht oder die Bienenzucht, wenn rationell be¬
trieben, einer Frau eine Existenz zu verschaffen
vermöchten. Bei der Frage der beruflichen
Ausbildung der Landwirthin wurde bedauernd
konstatirt, daß an landwirthschaftlichen Schulen
für Frauen, wie sie für Braunschweig zum
Beispiel eine Vereinigung von Landwirthen aus

eigener Initiative, weil im eigenen Interesse liegend,
in Helmstedt errichtet hat, und wie sie z. B. auch in
Nieder-Ofleiden in Hessen besteht, ein Mangel herrscht.
In der sich an den Vortrag anschließenden Diskussion
wurde u. a. von einer Dame erwähnt, daß in Elbing
Frauen speziell für die landwirthschaftliche Buch¬
führung ausgebildet würden, um auf größeren Gütern
den Posten eines Rechnurinsführers ausfüllen zu können.

* Die Oberförsterstelle Hagen im Regierungs¬
bezirk Marienwerder ist zum 1. Juli 1902 anderweit
zu besetzen.

A Crone a. B., 30. April. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurden Stadt¬
ältester Kaufmann Alexander Cohn und Rentier Karl
Buchholz als Beigeo,dnete bezw. als Magistrats¬
mitglieder durch den Bürgermeister Ha'acke eingeführt.
Demnächst nahm die Versammlung von dem Jahres¬
und Verwaltungsbericht pro 1901 Kenntniß. Mit der
Herstellung von Gehbahnen soll noch int Laufe des
Jahres begonnen werden.

Posen» 30. April. (Eine ,.r ä t h s e l h a f t e“
Inschrift) hat die „Pos. Ztg.“ an der Kaiser
Wilhelm-Bibliothek entdeckt. Rechts vom Hauptportal
befinden sich, ebenso wie auf der linken Seite, zwei in
Sandstein gemeißelte Amoretten, von denen eine ein
aufgeschlagenes Buch hält, auf dess n Blättern zu lesen
ist: „Prinz Tschun, den kleinen Chinamann, man in
Berlin jetzt s hen kann.“ — Wie bei der bekannten
„Kameelinschrift“ in der Berliner Kaiser Wilhelm-
Gedächtnißkirche, handelt es sich auch hier um einen
Architektenscherz.

Oftrowo, 29.
•

April. (Städtisch es. —

ofener Landschaft.) Der bisherige Bei¬
geordnete Herr Justizrath Schulze, hat fein Amt
niedergelegt. — Die hiesige Stadtvertretung hat den
Bau einer Wasserleitung für den Preis von
408 000 Mt. der Firma Smrecker-Mannheim mit
der Bedingung übertragen, daß die Betriebseröff¬
nung spätestens ant 15. November erfolgt. — Bei
der heutigen Wahl eines Mitgliedes zum engeren
Ausschuß der Posener Landschaft für die Kreise
Ostrowo, Adelnau, Kempen, Scknldberg, Krotofchin,
Kofchmin und Ptescheü wurde Graf Czarnecki auf
Dobrzyca mit 62 von 120 abgegebenen Stimmen
gewählt, nachdem die auf ihn bereits-am 12. d. M.
gefallene Wahl wegen eines Formfehlers als un-

giltig erklärt worden war.

Gumbinnen, 29. April. (Der Frau des
ermordeten Rittmeisters von Krosigk,)
welche am Mittwoch von Gumbinnen einen Ausflug
nach Kibarty (Rußland) gerb acht hatte, ist ein eigen¬
artiges Malheur passirt. Als sie in Begleitung ihres
Schwagers zu nahe an der Kette der Grenzposten
promenirte, wurde sie nach der „Altp. Ztg.“ von dem

Posten verhaftet. Erst der hinzukommende Posten¬
offizier befreite die auf sy eigenthümliche Weise ihrer
Freiheit beraubte Dame.

Skaisgirren, 30. April. (E i n s e 11 sanier
Fund) beunruhigt hier die Gemüther. Der Gast
Wirth (Slang aus F. wurde nach der „Tils. Ztg.“
vor einigen Tagen eines Morgens vermißt. Sein“
Leiche fand man im Brunnen des Hauses, an

Händen und Füßen mit Stricken fest zusammen ge¬
bunden, schwimmend vor. Die eingeleitete Unter¬
suchung dürfte Aufklärung darüber bringen, ob
hier ein Verbrechen vorliegt. Der Verstorbene war
ein tüchtiger und geachteter Mensch.

Rhein, 28. April. (Ein zerstreuter
Bräutigam). Vor dem hiesigen Standes¬
beamten erschien kürzlich ein junges, ländliches
Brautpaar, um sich trauen zu lassen. Als der
Standesbeamte an den Bräutigam die Frage rich¬
tete, ob dieser die Erkorene als seinWeib anerkennen,
lieben und achten wolle, erhielt er zunächst keine
Antwort. Er glaubte, der junge Bräutigam wäre
schwerhörig, wiederholte deshalb feine Frage um so
lauter; doch wieder eine Pause, in der sich alle er¬

wartungsvoll anblickten. Da rüttelte die bessere
Hälfte den Bräutigam beim Arm und rief ihm zu:
„Du füllst „jo“ fegges“ Nun erst erfolgte das laut
schallende Ja und die Kopulation konnte stattfinden.
Wo mögen die Gedanken des jungen Mannes bei
dieser für fein späteres Leben doch so wichtigenHand-
lung gewesen fein?

Eydtkuhnen, 29.April. (Schmuggler auf
der Lokomotive.) In Kibarty wurden infolge
unverhoffter Zugrevision ein russischer' Lokomotiv¬
führer und ein Zollbeamter verhaftet, weil auf der

Maschine an fünf Zentner Seidenwaaren, Pain-Ex-
peller und andere von hier eingeschmuggelte Waaren
gefunden wurden. Außer der sehr hohen Geldstrafe
droht den beiden Verhafteten Dienstentlassung.

Büchermarkt.
* Br. Theod. Matthias, Vollständiges, kurz¬

gefaßtes Wörterbuch der deutschen Recht¬
schreibung mit zahlreichen Fremdwortverdeutschnngeu
und Angaben über Herkunft, Bedeutung und Fügung der
Wörter. 2. Stuft. Leipzig. Max Hesses Verlag 1902.
XXXI und 356 Seiten. Preis gebunden 1,30 Mark,
batte schon in der ersten Auflage durch ein vergleichendes
Verfahren praktisch bewiesen, tote verbältnißmäßig leicht
eine bloße Vereinheitlichung der deutschen Rechtschreibung
sei. Nun diese durch die Berliner „Orthographische Kon¬
ferenz“ von 1901 erreicht worden ist, nach den aus dieser
hervorgegangenen amtlichen Bestimmungen umgearbeitet,
muß es daher gleichmäßig für das Reich die Schweiz und
Oesterreich-Ungarn als der berufenste Führer durch die
— leider immer noch gar zahlreich gebliebenen —

Schwierigkeiten der deutschen Rechtschreibung gelten.
Doch ist das Buch viel mehr als ein bloßer Be¬
rather in Reciüschreibnngsnötben. In beit An¬
deutungen über dir Herkunft und Verwandtschaft der
Wörter enthält es zugleich das Geripve einer Wort¬
geschichte. Durch die weitgehende Berücksichtigung des
mundartlichen Sprachgutes ist es jedem, namentlich auch
dem Ausländer ein bequemes Hülfsmittel für das Ver¬
ständniß so gut der Bu wie der Umgangssprache. Auch
ein vollständiges Verzeichn'ß der deutschen Vornamen ist
hineingearbeitet, das über die Bildung und Bedeutung
unserer älteren und neueren Rufnamen Aufschluß gewährt.
Es ist ferner ein Fremdwörterbuch im kleinen, das die
unersetzbaren Fremdlinge erklärt und für die im guten
Schreibgebranch besser vermiedenen die treffendsten üblichen
Verd nttchnngen an die Hand giebt. Endlich ist es ein
Wegweiser durch alle Schwierigkeiten der deutschen Sprach-
lebre, in welchem von allen Haupt- und Zeitwörtern die
mustergiltigen Biegungen, von allen Eigenschaftswörtern
die üblichen Steigerungen und von allen Verhältnißwörtern
die möglichen Fügungen verzeichnet sind.

* Methode Toussaint-Langenfcheidt, die russi¬
schen Unterrichtsbriefe, bearbeitet von Adolf Garbell
unter Mitwirkung von Dr. W. Körner und P. Perwow.
- Langcnscheidtsche Verlagsbuchhandlung (Professor G.

Langenschcidt), Berlin SW. 46. Besondere Sorgfalt
wurde ans die richtige Wiedergabe der russischen Aus¬
sprache verwendet. Unter Heranziehung bedeutender rufst*
icher Phonetiker, wie Sobolewsky, Schachmatow. Bytsch-
kow und Bulitsch in Petersburg, Brandt in Moskau und
anderer, fand das Tonssaint-Langenscheidtsche (Stiftern
der Aussprachebezeichnung eine so genaue und erschöpfende
Darstellung für das Russische, daß es der in den Langen-
scheidrschen Verlagswerken seit mehr als 45 Jahren an¬

gewandten Lantbezeichnnng für Englisch und Französisch
ais ebenbürtig bezeichnet werden muß. Gleiche Sorgfalt
wurde ant alle übrigen Theile der russischen Grammatik
unb Stiutiii sowie auf die Uebersetzung und Konversation
verwendet. - Alle 14 Tage erscheint ein Brief ä 1 Mark
int Umfange von mindestens 16 Seiten. Das ganze Werk
umfaßt zwei Kurse a 18 Bri se und mehrere Beilagen.

* Eine nette Karte von Nieder-Schlefien und
Süd-Posen für Nad- und Motorfahrer. Von dem
bekannten Mittelbachschen Kartenverlag in Leipzig er¬

halten wir zur Besprechung die soeben ganz neu erschienene

Amtliche Radfahrerkarte des, Gaues 24 (Breslau nördl.
Theil) des D. R. B., reichend von Pos n im N. bi8
Breslau im S.. von Görlitz im W. bis zur ruff. Grenze
im O. Diese Karte wurde vom Gaue als beste und
schönste zur amtlichengewählt, sie ist in Landkartenmanier
in 1 : 300000 bearbeitet und enthält alles, was für den
Radtouristen von Werth ist. Nicht nur die fahrbaren
Wege, die wesentlichen Steigungen, die Entfernungen von
Ort zn Ort, die nur irgendwie nennenswerthen Orte, die
Eisenbahnen, Flüsse u. s. w. st d auf der Karte deutlich
angegeben, sondern sie zeigt auch auf den ersten Blick das
für den Radfahrer Wichtigste: die Art (Güte)

*

er Straßen,
sowie gefährliche Stellen. Von den maßgebenden Seiten
sind dem Herausgeber glänzende Anerkennungen aus¬

gesprochen worden, die alle dahin lauten, daß die Mittel-
bachschen Karten zu den besten aller exiftirenden zählen!
Auch wurden dieselben auf der Hamburger Ausstellung
1901 als einzige Radfahrerkarte mit der Goldenen
Medaille ausgezeichnet. Ein günstiges Urtheil verdient
auch die oben genannte wirklich prächtige und sehr
sauber gedruckte Karte, die '

noch dazu ein großes
Gebiet umfaßt und nur 2,50 Mark aufgezogen in Karton
kostet. Sie sei jedem Radfahrer bestens empföhlet,; er
wird seine helle Freude daran haben! Zu beziehen ist sie
durch jede Buchhandlung oder auch direkt von Mittel-
bach's Verlag in Leipzig. Genaue Uebersichtsblätter über
dm sonstigen großen Radfahrerkarten-Verlag sind kosten¬
frei zu haben.

Letzte Drahtnachrichten.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 1. Mai. Reichskanzler Graf Bülow ist
gestern nach Düsseldorf abgereist.

Düsseldorf» 1. Mai. Während heute früh das
Wetter trübe war und starker Regen herabging, hat
sich gegen 9 Uhr der Himmel aufgeklärt'. Reichskanzler
Graf Bülow traf früh 8 1 /2 Uhr ein.

Aken, 1. Mai. (Bert. Tagebl.) Die Geheim¬
polizei entdeckte große Mengen gestohlenen Schiffsguts,
das aus Kaffee, Zucker, Getreide und Baumwolleballen
bestand. Zahlreiche Verhaftungen von Schiffern er¬

folgten, die nach Magdeburg befördert wurden.

Bern, 1. Mai. Der Kurort Guruigelbad
ist, mit Ausnahme der Kirche, vollständig nieder¬
gebrannt.

Schloß Loo, 1. Mai. Die während der letzten
Tage hervorgetretenen Symptome beweisen, daß die
Krankheit der Kömgin auch in der gegenwärtigen Pe¬
riode befriedigend verläuft.

Caleutta, 1. Mai. ; (Reuter.) Ein heftiger
Wirbelwind hat die Stadt Dakka und die um¬

liegenden Ortschaften heimgesucht. 416 Personen
kamen ums Leben, große Verwüstungen wurden
angerichtet. Die Bevölkerung leidet große Noth.

London, 1. Mai. Wie dem Reuterbureau aus

Peking gemeldet wird, macht das Abkommen betreffend
die Rtickgabe der Peking-Tientsin-Bahn dieses Rückgabe
abhängig von der Zustimmung anderer Mächte und
von der gleichzeitigen Rückgabe der nach Niutschwang
führenden Strecke.

Pretoria, 1. Mai. (Reutermeldung.) Die Ab¬

geordneten der Buren lassen es sich eifrig angelegen
sein, die im Felde stehenden Burghers in den verschie¬
denen Bezirken aufzusuchen, um die Friedensbedingun¬
gen zu besprechen. Als Abschluß dieser Verhandlungen
wird am 25. Mai in Bereeniging eine all¬

gemeine Versammlung stattfinden, um über die
Ueber gäbe -Beding ungen endgiltigzu be¬

rathen. Angesehene Burghers, die bereits kapitulirt
haben, meinen, die Burghers werden sich wahrscheinlich
von friedlichen Gesinnungen leiten lassen.

Kapstadt» 1. Mai. (Reutermeldung.) Die P r i n -

z essin Katharina Radziwill wurde
wegen Fälschung von Wechseln auf den
Namen Cecil Rhvdes zu 2 Jahren Hast ohne Zwangs¬
arbeit verurtheilt.

Philadelphia, 1. Mai. In einer Zigarren¬
fabrik, in der über 600 Arbeiterinnen beschäftigt waren,

entstand s a 1 s ch e r F e u e r l ä r m. Die Arbeiterinnen

stürzten nach der Treppe, wo im Gedränge viele ver¬

letzt wurden. Mehrere Arbeiterinnen stürzten sich aus

den Fenstern. 7 der Arbeiterinnen sind todt, 3 0 ver¬

letzt» darunter 3 tödtlich.

Radlauer’s Antiseptische Bund perlen,
(eine Combination von je 0,001 Thymol, Men toi,
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desintection der Mund- und
Rachenschleimhäute u.Mandeln.zurBeseitig. des üblen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund- Zahn-u.
Gurgelwassers. Unentbehrl. f.Kinder. Blechdose= IM.
Kronen-Apotheke, BerlinW., Friedrichstr.160.

•♦lllUiilPll V UViUV auseinander! — ln\“

ö schwarz, weiß u. forbtg-
für Blousen u. Roben von 95 Ps. bis Mk. 18.65 p. M.
Absolut kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Za,
sendung der Stoffe durch meine Seidensabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. — Rur echt, wenn direkt von mir be¬
zog n! Muster umgehend. 6r. Henneberg> Seiden¬
fabrikant (K. u. K. 'Hoflief.-, Zürich.

Masserstände.

eg el

zu

Weichsel.
W >rschan. . . .

Zakroczym . . .

Thorn . . . .

Brahemünde . .

Brahe.
BrombergO- .Pegel

G o p I o s ee.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.A'-Pegel
.Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch
Czarnikau . . .

Filehne ....

W a n e r st ä n d'e.

rag Meter Tag Meter

29J3. 1 54 30.!4.
27 4 0,96 26.4.
29. 4. 1,76 30.14.
30. 4. 3.81 1 5.

80.!4. bK
27.4.

30.14. 4,46
30 4 2,28
30. 4, 1,84
30.4 11,36
30.|4 |0,80
30.4. 1,02
30-4. 1,14
30.|4. jl,16

Schiffsverkehr vom 30. April bis 1. Mai, mittags 12 Nyr

2.66 j 28.14.

Name
desSchiffS-

fttHrerS

v. b. flttitn»
liezw. Name

ve» Dampfer»
(D.)

Waaren.
ladung

Von nach

F: Baumert I 23726 Kalksteine Bartschin-Ncnteich
E. Ginapp Deffau191 Thonerde Halle-Wloclawek
G. Zedler Aussig 30 do. do. do.
W. Feidhan Posen — Baggergeräth Thorn-Posen
A. Frrck Eb rS. 78 fies. Bretter Bromberg-Berlin
T. Witte Brbg. 113 do. do. do.
I. Beruht B rbg. 127 do do. do.
K. Zand r I 24223 fies. Balken Thorn-Berlrn •

W. Böge ZeHd. 78 leer Berlin-Bromberg
I. Zedler Küstr. - do. do. do.
G. Zedler Aussig 30 do. do. do.

(Nachdruck
verboten.)

216/5
92.5

101.75
101.75

92,25
101.75
101,7;)
102,25

99,00
98,60

98,50 98,50

91,49 91,40
21,75 121,75

186,10 186,10
5 U 0152,00

Börsendepeschen.
Berlin, 1. Mai. angekommen 3 Uhr 50 Min,

Kurs vom 30.
3'/L0/nBrombg.
Stadtanleihe

4°/.- Pomm. Hyp.
Psandbrs.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl.-Ges.
Den sche Bank 2- 6 00 206,25
Oesterr. Credit 210,60 211,50
Lombarden 17/0 17,00
Laurahütte 20< >,nO 201,10
Harpener 168,40 169,30
Oftpr. Südbhn. 68,60 68,50
Italiener 4% 101,90 102,20
Privat-Drsk. l/ 3

4 1%
Spiritus70er lc —

Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000

Kurs vom

Amtliche Notiz
Russ. Not.Cassa
3v o Reichs-Anl.
3 l/a% do.
3 l /2 % do cotts
3% Pr. Eons.
3 2

0
/ 0 b0.

3l/2 % do. cons.
40 oPos.Psdbrs.
3 V8

ü
o do.

3‘ y% bo C.
Westpr. Psdbrs.
3V2% alte I

b

Westpr. hfdbrfi
3 Vs o/val teil

„ neue II
3% alte I

» “

„ neue II

30.

216,02
92,0

101.70
101.70

92,*0
101.70
101.70
102,50

93d0
98,60

98,75 98,75
98,40

1 98,50

98,40 98,40
98,30
.-9 70
89,70
89 7

98,40
89 30

89,30
8 >,30 Tendenz : ruhig

Berlin,!. Mai. (Produktenmarkt), angek.3 Uhr5>>Min.
30. 1. I 30. 1 .

Weizen Mai 168,25168.25 Mais Mai 115,25 114,75
n Juli 168,00:167,50 „ Juli —

,
— 115,25

„ Septbr. 163,25! 162 75
Roggen Mai 46 75 146,75 Rüböl Mai ! 54,30 53,70

Juli 145.25 145,00 „ Oktober : 52,io 52,00
„ Septbr.« 140.75 140 50 Spiritus 70er

Hafer Mai 1158,20 158, 0 loco 33,70 33,70
Juli 1156,50 156,00

Danzig, 1. Mai, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 30. l.

“

m
bunter und hellfarb'g -- —

hellbunter — — W
hochbunter und weißer — 185

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 145
loco 714 Gr. transit. — 104-07

Magdeburg, 1. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzncker von 92% Rendl
Kornzncker 88° „ Reud. —

Kornzncker 75°/,, Rcud.
Tendenz: ruhig

Feine Brotrafsinade
Gemahlene Rasstnade in. Faß
Gemahmlene Melis I m. Faß

30.

7.15-7,50
5,10-5,35

27.95—28,20
27,95
27.45

7,15 7,50
5,15-: ,40

27,95-28,20
27 95
27,45

Whiskyvery old

schmeckt kalt genossen ca. wie französ. Cognac und giebt
mit V4 Theil zu 3/ 4 Th. siedend Wasser vorzüglichen Punsch,
hochfein. Originalflasche Mk. 2.—, halbe Fl. Mk. 1,10,

sowie den berühmten sehr alten Kornbranntwein

Marke M 3 g 6 F f16 1S C fa. ^ 1734
pr. Onginalkrug Mk. 1.—. per Liter Mk. 1,70 empfehlen:
Carl Freitags, Bären str. 7, J. .1. <*oerdel, Friedrichstr. 35.
Hohert IiOewenberg, Friedrichstr., Emil Siaznr,
Danzigerstr., Pani Wedel, Elisabethstr. 27, Paul Eotz,
Danzigerstr. 38, Mittel- und Schleinitzstr.-Ecke, Arthur

liOtz, Wilhelm- und Gammstrassen-Ecke. (83

HerrsAstliche Wohnung,
7 Zimmer u. Zubehör, v. sofort
Wilhelmstr. 59 zu vermiethen.
Daselbst auch Pferdestall z. haben.

Danzigerftraße Nr. 67 ist die
I, Etage v. 1. Oktober zu vermieth.

Zum 1. Oktober ist 093

tiire Wohnung, 1. Stock,
3 Zimmer Küche rc. Dauziger-
straße 39 zu vermiethen.

FriehMrahe 15
Wohnung oon 3 Zimmern
per 1. Oktober zu vermiethen.

Herrsch, loliii.“: ?c,

zu verm. Neubau Gymnasial-
.str. 7. Rah. Grünstr. 10. (193

zrieilrichstr. 16SÄ
vermieth-ni. Friedländer.

Mtoriostrohe 9
herrsch äst l. Wohnnugen v. 5
Zimmern nebst sammt!. Zubehör
u. Gartenantheil p. 1 Oktbr. er.

zu verm. Näheres bei Goetting,
Viktoriastr. 10. (185

Sof. z. verm. Stadtschlense 2

Pnrterre-Wohnnng,
eine Treppe, event, das ganze
Haus, Garten, Balkon, Stall.

Peterson. SchleusenaU.
190) Telephon Nr. 87.

Mbl. MinerÖ
Junge Dame

als Ä'itbcwohneriu gesucht.
Off. u. T, 6.12 a. d. Geschst. erb.

Gesucht möbl. Zimmer
mit Pens. v. 1. Mai i d. Nähe b.
Regierungsgebäudes. Offert, mit
Breis bis 30. April abds. unter
H. K. 100 a. d. Geschäftsst. erb.

2 möbl. Zimmer,
zusammenhängend, in anst.^Hause
evtl. m. Pension s. Dame u. Herrn
sof. zu miethen gesucht. Off. u.

€. C. 100 a. d. Geschst. d. Ztg.
Möbl. Zimmer mit Kaffe u.

Mittag von jungem Mädchen ge¬
sucht. Off. mit Preis u. A. K. 9
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

2 möbl. Zimmer m. Men
sofort zn vermiethen. (1038

Danzigerftraße 156.
Möbl. Zimm. mit sep. Ging,

n. Theaterpl. z. v. Z. erfr. Geschst.

2 möblirte Zimmer
zu vermiethen Töpserstr. 14, Pt.

in kl. möbl. Zimmer
zu verm. Burgftr. 28 a. Fischm.

Gur möbl. Zimmer von sof.
zu verm. m. sep. Eingang im ruh.
Hause Fischerstraße 3, I, rechts.

Möbl. Bim. m. Pens. f. z. hab.
Frau Pfuhl, Töpserstr. 18, l.Tr. r.

Fein möbl. Zimmer m. sep.
Eing. sof. z. verm. Posenerstr. 21.

Möbl. Zimmer nt. Pension zu
verm. Rinkauerstraße 8, 2 Tr. l.

Möbl. Zimmer s. 12 Mk.,
auchPens.zn hab.Schwedenstr.3lI.

in Utilities Zimmer
zu verm. Balmtiosstr. 1, 2 Tr. r

Gut möbl. Zimmer v. sof. z.
verm. Karlstr. 23, 1 Tr. r. (1016

Vertreter
für Automaten gesucht. Chocol.-
Fabr. Selbmann, Dresden.

Ein Kioherfräulkin
für den Nachm., die Kind, spazieren
führt u. Schularb. beaufsicht, sucht
Frau Blum enthalt Friedrst.10 11.

Zimm -, Küch.- u. Waichmädch.
f.Hot. s. f. hier u Bades. L.8tahnke,
Gesiudeverm. Bahnhofstr. 65.

Mädchen f. Alles emps. v. sogl.
Verm.^ngnste Liehig, Karlftr 13.

Landwirthin b. 300 M. Ge¬
halt v. sogl. ges. d. Magdalena
Dietrich, Vermieth. Bahnhosst. 5.

Wirthin, Stütze, Stubenm. f. St.
u. Land, Mädchens, alles empf
Fr. Hulda Gehrde, Vm -K., Bhsst.15.
Das, erh. Stellgs. Stell, b. h L

Gtubenmädch. f. hier u. Güter
erh. b. f. hrsch. Stll. d. Frau Frida
^ktor!es,S tellenvrm., Bärenstr.3.

AteMhchen Wz. hoben.
^r.JnlieGoede, Gsv., Friedrpl. 3.

1 gut erholt. Kliigelonm-e
w. z. kaufen ges. Zutz, Luisenst. 15.

1 gut erh. Kinderwagen zu
vert. Ritterttr. 19, Hof, 2. Th. l.

2 gebrauchte eiserne
Matserreselvoirs

ä 1 cbm und ä 2 cbm Inhalt
zu kaufen gesucht. (Ul

Offerten erbeten an

Heinrich Engelmann,
Dampfsägewerk Fordon

bet Bromberg.
Unt. sehr günst. Zahlungsbeding.

auch Annahme gut. Hypotheken be»
absichtige jch folgende meiner

Wohnhnnser zn oerknuscu:
Bahnhofstraße 32,. 49, 50,
Brenkenhoffstraße 15,
Llvoniusstraße 7, 7a,
Heynestraße 30,
Johannisstraße 10, 20, 21,
Riukauerstraße 33,
Mittelnraße 5, 6,
Moltkestraße 7,
Follerstraße 9,
Danzigerftraße 95,
Schwetzerstraße 13,
Thalstraße 1, 2.

Ferner unt. Hergäbe v. Baugeld,
an sich. Käufer Bauplätze in der
Kroner-, Heyne-, Schwetzer-, Jo¬
hannis-, Boie-, Brenkeuhoff-,
Louisenstr., an der Neuen Straße,
Danzigerftraße 92, Jagdschütz am

Bahnhof. A. Cohnfeld,
Bromberg, Bahnhofstraße 32, I.

gWW- M eine Grund stücke-M^
a. 3 Straßenfronten, Nähe Bahn¬
hof gelegen, a. w. s. e. lukrativ.,
seines Restanr., Lager u. Be¬
triebsräume für jed'. gewerbl.
Untern, s. eign., befinden, bin ich
W llens i. Ganzen oh geth. z verk.
Off, u. ». X. 9 Gschstsst. d. Z. erb.

E neues mäh. Bertikow in

d. Koul. z. alt. Möbeln pass., ist
preisw. z. vkf. Brunnenft. 4, Hof.

Sehe günstige«
<ßnte* * 5lnt«$nf.

Von mehreren Hypothekenbanken
und Gutsbesitzern sind wir beauf¬
tragt, einige sehr schöne und Preis-
werthe Güter zum Kaufe aus¬

zubieten. Theilweise Brennerei-
unb theilweise prachtvolle Rüben¬
güter. Ernstlichen Reflektanten
bietet diese Offerte sehr gute Ge¬
legenheit, sich günstig anzukaufen.

Landwirthschaftliche
Ein- und Verkoufsstelle.

Julius Demhek, Direktor,
Berlin S.W. 6. Am Circus 12a,

Grundstücke
Ionzigerstroße Nr. 19 unb

DoiizigerAroße Nr. 192
sind unter günstigen Bedingungen
zu verkaufe n. Zu erfragen
393) Danzigerftraße 19.

Meine (185

Deftillatio«
unt itnlnuiiliMinngciliit
möchte ich and. Unternehmungen
halber von gleich verkaufen oder
verpachten. Offert, unt. H.<*. 30
an dieGeschäftsstelle dieser Zeitung.

gil.!MäjÄ5rÄ

Thorweg
3 theilig, sehr gut erhalten,
ist mit vollständigem Elsenbeschlag
) 0 f 0 11 billig zu verkaufen.
Näheres in b. Geschäftsst. b. Z.

Leere, eiserne

FllkdgeMe
ca. 50 kg fassend,

mit Griffen und Deckeln, auch vor¬

züglich zu Blumenkübeln für
Gärtner sich eignend, hat billig

. abzugeben
Gnenanersche BncMrnckerei

Otto Grnwall

Vom Abbruch:
Sparren, Stender, Latten, Dach¬
stöcke, Mauer- u.Dachsteiue, Scheu-
nenlhore, sowie eine gute Bretter¬
scheune, 10 m br., 33 m l., sind
billig zu hab. in Karlsdorf. Zu
erst, bei X.Müiier,Umschlagshafcn
it. Victor Marks, Schwedenhöhe

2 Dezimalwaagen,
1 Repositorium,

1 Geldspind, 1 Etsschrank
billig zu verkaufen. (193
H. Blumenthal, Friedrst. 10/11.

1 neue Mistu-Lrzel
mit 3 klingenden Registern z. gest.
Ansicht fert. aufgeb., 1 gebt. m.
6 kling. Reg. verk. billig (825
Kroll, Orgelb., Danzigerstr. 38.

l Eimerspd.,1 mäh. Sophat., lEis.
bowle, 1 Salonlmp. u. v. a Wirth«
schftsger., a. hell. w. Kld. f Dam u.

Mbch.v12J.bll.z.vk.Dnzst.75h,Il.

Merdedullger
I Hat abzugeben (193

Julius Berger,
Danzigerstr. 141.



Doerlng’s

bleibt allzeit die beste!
4© Pfg. per Stück.

V istdasbeste
l\Metall-Pulzmi ttel./ A
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acte*?naur^r!
ENGROS-LAGEß

9. Brückenstrasse 9<i

und iit Au«u»uhl a
ja besannt billigsten Reifen. 4

®
f

0 1^* Vlonsen unH c. §
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Königsberger Pferöe-Lotterie

Gewinnziehung unwiderrufl. 28. Mai. Gewinne: 9 compl. bespannte Equipagen, darunter 1 Vierspänner,
44 ostnr. Reit- und Wageftpferde, 2447 massive Silbergegenstande. Günstigste Gewinnchancen, weil

weniger Loose u. mehr u. bessere Gewinne. Loose a 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Loosporto u. Gewinnliste

30 Pf. extra, empf. d. Generalagentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstrasse 2, sowie hier d. II,

Rieh. Jaekel, J. Rejewski, Willy Brohmer, Victor Pieper, Oscar Bandelow, L. Jarchow, A. Hohen¬

stein, Paul Kamienski, Rob. Pudor i. F. Lindau & Winterfeld, in Förden : Felix Wysoeku
«fl*- Solide Wiederverkäufer erhalten bei Aufgabe von Referenzen Loose in Commission.

1 C 1

8«ilkilMttsahrtll.
Ueber das Vermögen dcs

Böttchermeisters (544
Paul laeschke

in Schleuseuau Nr. 102
ist heute, nachmittags 6 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Bürgermeister a. D.
Kosse hier.

Offener Arrest mit Anzeiqefrist
dis zum 23. Juni 1903

und mit Anmeldefrist
dis zum 14. Juni 1903,
Erste Gläubigerversammlung

den 23. Mai 1902,
vormittags 12 Uhr

und Prüfungstermin
den 28. Juni 1902,

vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte
Zimmer Nr. 9 des Landgerichts¬
gebäudes.

Bromberg, den 29. April 1902.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschrciber
desKöniglichenAmtsgerichts.

Sanatorium Seiireiberhau.
Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg, Riesen-

gebirge. Vom Sommer 1902 ab Station Schreiberhau
selbst. Herrl, Wald- n. Höheninfl. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wassercnr, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-
dicinalbäder Luft- und Sonnenbäder schon seit März.
Elek.tr. Bestrahlung und Lichtbäder ab 15. Juni.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen
Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion, »iäteuren (Magenleiden,
Fettsucht. Gicht, Zuckerkrankheit) Verpflegung in
Arztes Hand. AHer Comfort. Centralheizung, auch
in Wandel- und Liegehalle. Winterluftbad. Preise von

6—12 Mark. — Dirig. Arzt Dr. sned. Felix “Wilhelm,
früher Assistent bei Dr. La h mann, sowie ehemaliger
Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte. (108

fionfortorfitimi.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns

Arthur Kummer
aus Bromberg

wird, nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins, hierdurch auf¬
gehoben. (544

Bromberg, den 25. April 1932.

Königliches Amtsgericht.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
^ trauliche WchlilWeiilrichtiiiizeil

für ledige Offiziere,

Was- Mb Herrenzimmer und Burscheuzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

Ein schöner hüt, ein schöner Wan»!

Ziehung am 6. Mal 1902.

Stettiner
Jubiläums-

Pferde-Kotterie
Hauptgewinne:

15 Equipagen, r.Ä
und zusammen

100Reit-u.Wagenpferde
25 Damenfahrräder
40 Herrenfahrräder

160 goldene Medaillen
5000 Paar silb. Esslöffel

aus. 5313 Gew. Werth Mark

200,000
Orig.-Loose ä 1M.. 11 Loose -----10 M.,
Porto u. Gewinnliste 20 Pfg. empfiehlt

Carl Heintze
Berlin W.. Unter den Linden 3.

Gefctzäfts-Ersffuung.
Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Um¬

gegend, sowie meinen werthen Freunden und Bekannten hier¬
durch die ergebene Mittheilung, daß ich Sonnabend, den
3. Mai er. hierorts

ibettmurtt 9
im Hause des Herrn Färbereibesitzers Kopp

ein
in Herren- und Knaben-Hüten

sowie Mützen jeglicher Art
eröffne. (192

ES wird stets mein Bestreben sein, meinen geehrten
Kunden eine gute und dauerhafte Waare bei b i l l i g st e n

Preisen zu liefern.
Mit der Bitte, mein junges Unternehmen gütigst unter¬

stützen zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll

Adalbert Krämer,
Hut-Geschäft.

1 Halbrenner,
wie neu, sehr billig, auch auf
Abzahlung, zu verkaufen bei
0. Lehmiug, Kornmarktttr.2.

Lame«!
Flumen- uni

Hemüse-
Sämereien

daMBeße
empfiehlt

Ptp GelMlsmIegW
beabsichtige mein reichhaltiges Lager in feinen

Hcrrenftoffen zu räumen und habe von jetzt ab die

Preise für Herrenkonfektion bedeutend

herabgesetzt. (176

Arthur Quinker,
Friedrichstraße 20.

Um mit meinem großen Lager

asllruuehtrr Fahrräder,
die zum Theil nur ganz wenig gefahren sind, möglichst schnell
zu räumen, verkaufe solche zu jedem nur annehmbaren
Preise. Theilzahlung gern gestattet. (880

Diese vortheilhafte Gelegenheit zur Erwerbung eines außer¬
gewöhnlich billigen Rades sollte sich Niemand entgehen lassen.

«F. F. Meyer, Mech. Werkstatt,
95 a. Bahnhofstratze 95 a.

Schultz &Winnemer,
Bahnstedittiirk' Bramberg,

Mitglied der Deutsche» Möbeltransport - Gesellschaft.

ksntptettet
von Zimmer zu Zimmer

nach allen Richtungen zwischen bel. Plätzen unter Garantie. (350

»ecorationsmaler,

117. Danzigerstrasse Nr. 117
empfiehlt sich zur Ausführung von geschmack¬

vollen moderhen

Malereien
in Treppenhäusern. Fa^adenanstrichen,

Renovirnng von Wohnungen etc.

zu billigsten Preisen.

Gustav Schleising, Bromberg
Mchtmitalied des Vereins deutscher Tapelenfabrikanlen.

3 Erstes Ost deutsches
^TapetenVersandhaus
'6VSTAVSCHLE|SIH6

GEGRÜNDET 1868.

19°° • r^° ' HP '
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laturelltapeten von 13 Pfg. pro Rolle an.

Goldtapeten. . . von 30 Pfg. pro Rolle an.

Jul. Hass,
Darrzigerstratze 163 und

Berlinerstraße 14.

Trvlkenslhchel
hat noch billig abzugeben (25

3n<£«rfahr« 5«t« <ß. m. t>. H.

Ueberall
vorräthig!

Dosen
äl0u.25Pf.

Die aus der Gobiks'fchen
Konkursmasse erstandenen Waaren,

bestehend in

Putz-, Kurz« und
Weitzwaaren,

Werden täglich

Jrtitjtgcvftf. 52
zu sehr billigen Preisen

ausverkauft. (191

ttldU und
rnutsschvst
hat, franko aller Bahnstation.
preiswerth abzugeben,auch gegen

Ziel. (36

Arnold Loewenberg,
Thor«,

Filiale Cnlm und Cnlmsee.

werd. s. 80 Pf. tn
MLireil 2 Std. gereinigt.
Neue Fed. w. ebenf. f.80Pf. ein¬
gesetzt. Ottinger, Thornerstr. 5.

Vetteuer
EdelE>ier^

ein reines Malzextrakt,
vorzüglichstes Getränk

für
Kranke u. Rekonvaleszenten,

empfehlen

Gebr. STufoel,
Telephon Nr. 7. (189

>
v

Trinkt H. Bülck’s
Miscb-KaQee

® Pfund 60 Pfg. ®

Gutachten
des Herrn Pr. E. Jünger,
staatl.gepr.Nahnmgsmittel-

Chemiker, Hannover.
Die mir am 20. Juli v. J.

zur Untersuchung über¬
sandten Proben „Misch-
Kaffee“ habe ich einer
eingehendsten Analyse
unterworfen. Dieselben be¬
stehen aus einer Mischung
v. guten gerösteten Bohnen-
Kaffees mit den üblichen
Zusätzen und sind frei von

schädlichen Beimengungen.
In Anbetracht ihrer Er¬

giebigkeit und ihres guten
Geschmackes sind diese
Misch-Kaffees den
Bohnen-Kaffees von

gleicher Preislage ent¬
schieden überlegen. (44

Mauersteine!
Verblender I. u. II. Klasse;
Falzsteine I. Klasse

für Thüren und Fenster;
Brunnensteine I. Klaffe;
Dachziegelsteine I. Klasse

nur l‘/4 Kilo schwer, aner¬
kannt

Wiche Bedachung;
Drainröhren I. Klasse

von 1 /./' bis 12“
aus geschlämmtem Thon und kalk¬
frei sind zu verkaufen Bahnstation

Woynowo. (37
Bei Entnahme größerer Posten

wird Rabatt gewährt.

Dampfsiesklei Moyuswii
b. Wilhelmsort, Kreis Bromberg.

Mit dieser Sorte wird eine
Kartoffel in den Handel gebracht,
die dem längst gehegten Wunsch
jedes Gartenbesitzers und Land-
wirths endlich entspricht und un¬

streitbar die größte Errungenschaft
in den bis jetzt erzielten Erfolgen
der Kartoffelknltur resp. Züchtung
neuer Kartoffelsorten bildet, und
ist der dazu gewählte Name
„Triumph“ die richtige Bezeich¬
nung. (HO

Was eS zu bedeuten hat, große
schmackhafte, mehlige Kartoffeln
schon im Juni abernten und auf
den Markt bringen zu können, be¬
darf keiner weiteren Erwägung.
Die Kartoffel „Triumph“ bildet
ihre Knollen, wie Abbildung zeigt,
dicht wie ein Nest um den Stock
herum und läßt sich deshalb sehr
leicht und bequem abernten. Die
Knollen sitzen in großer Zahl,
20—30, an der Pflailze, sind groß
und mittelgroß. Das Fleisch ist
gelblich, die Schale gelb und flach
mit glatten Augen. Sie kocht sich
ausgezeichnet und dürfte als die
wohlschmeckendste Frühkartoffel zu
bezeichnen lein.

Enorm ist der Ertrag; einer
meiner vorjährigen Abnehmer
theilte mir mit, daß er von 25 Pfd.
Triumpfkartoffeln 7Va Ctr. ge¬
erntet hatte.

1 Ctr. Mk. 15 Va Ctr. Mk. 7Va,
‘/4 Ctr. Mk. 41 /4, 10 Pfd. --- ein
Postkolli Mk. 3.

Versandt sofort

Caichautiu Ziegler, Erfurt.

Kaffee-, Thee- und
Caeao-

Versand-
> haus.

\%.A
Feinste

Tafelbutter
per pfd. 1,05 rn.

cmpfi-hlt (198

Paul Latz.

QaVid’S
|Wiofk*

xr. ML Mk.: 1.60, 1,80, 2,00 a. 2,40
ist das feigste Fabrikat der sleuzeit.
Fr.PaVid SöflHE, Halle a.S.

frobn OA“Lstbe nadjster yUederia^e senden

Elegantes neues

Wandererrad
steht sehr billig zum Verkauf
Danzigerstraste 71, Destillation.

1 Fahrrad, fast neu, ist billig
zu verk. Fischerstr. 3, prt. r.

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Der neue Krofigkprozetz.
Gestern Abend wurde nach 12tagiger Ver¬

handlung das Urtheil gesprochen. Es lautete, wie

heute früh bereits durch Extrablatt mitgetheilt
wurde, gegen Marten sowohl wie Hickel aus
Freisprechung von der Anklage des
Mordes und der Meuter ei. Ueber denn
letzten, den gestrigen Verhandlungstag, wird uns

berichtet:
W. Gumbinnen, 30. April.

In der hiesigen Stadt herrscht geradezu bis
zur Siedehitze gesteigerte furchtbare Aufregung.
In den Kreisen der hiesigen bürgerlichen Bevölker¬
ung erwartet ment ohne Ausnahme die Freisprech¬
ung beider Angeklagten. Unter den unzähligen Zu¬
schriften die Tag für Tag mit allen möglichen guten
Rathschlägen den Vertheidigern zugegangen sind,
dürfte den Vogel ein anonymer Spaßmacher abge-
geschossen haben, der an Rechtsanwalt Horn schrieb:
Aus meiner langjährigen Thätigkeit als Einbrecher
bin ich zu der Ueberzeugung gekommen, 'daß
Skoppek Schmiere gestanden haben muß. Sein
Verhalten sprich dafür. — Heut sitzen die An¬
geklagten Marten und Hickel still und bedrückt da,
selbst Hickel hat heut seine Ruhe und Hoffnungs¬
freudigkeit verlassen. Mann sieht ihm an, daß
sich seiner eine große nervöse Unruhe bemächtigt
hat. Der Zuschauerranm, zu dem 42 Karten aus¬

gegeben worden sind, ist schon bei Beginn der Sitz¬
ung drückend voll. Unter den Zuhörern befinden
sich viele Offiziere. Nach Eröffnung der Sitzung
durch den Vorsitzendenn Oberstleutnant Herhuth von ;

Rohden stellt der Verhandlungsleiter Oberkriegs¬
gerichtsrath Scheer zu der Aussage der Arbeiterfrau
Eckert fest, daß der Mond am 21. Januar um 7 Uhr
58 Minuten aufgegangen war.

Dann erhält der Vertreter der Anklage Ober¬
kriegsgerichtsrath Meyer das Wort zum P l a i -

doyer. Er führt u. et. aus: Der Mord könne
nur von zwei Personen ausgeführt worden sein,
dafür sprechen alle Umstände und die Aussagen

“Skopeks, der stets mit voller Bestimmtheit bekun¬
dete, daß er zwei Leute cm der Bandenthüre habe
stehen sehen. Der Umstand, daß der Karabiner be¬
nutzt wurde, spreche dafür, daß der Mord nicht von
einer Zivilperson ausgeführt worden ist. Das von

Frau Sablowsky bezeichnete Vorkommniß, daß ein
Soldat bei ihr Mantel und Mütze abgelegt habe und
in Civilkleidung fortgegangen sei, könne mit der
Mordthat nicht in Verbindung gebracht werden, da
dieses einige Tage vor derselben sich ereignet haben
solle. Die Aussagen der Frau Eckert, welche am

Mordtage zwei Zivilpersonen aus der Kaserne habe
laufen sehen, seien infolge der Widersprüche über
Tag und Mondhelle unglaubhaft. Auch habe der
Vertheidiger und ihr Ehemann gebeten, die Frau
nicht zu vereidigen. Der Mord könne nur von Sol¬
daten ausgeführt worden sein, die ein Interesse an
der Beseitigung des Rittmeisters hatten. Indizien
sprechen dafür, daß es Unteroffiziere der 4. Schwad¬
ron gewesen seien. Marten sei am meisten verdächtig,
da er von zwei Zeugen in unmittelbarer Nähe des
Karabiners gesehen wurde. Daß er nochmals in
der elterlichen Wohnung gewesen sei, um das Tele¬
graphenbuch zu holen, sei unglaubhaft, da er gar
nicht nachgesehen habe, ob Veränderungen erfolgt
seien. Das Verhalten Martens vor und nach dem
Morde, das falsche Antreten in der Reitbahn, seine
Wuth über jedes Aergerniß verdächtigten ihn aufs
schwerste. Es komme weiter in Betracht, daß Marren
aus dem Gefängniß ausgebrochen und jedenfalls
nicht freiwillig zurückgekehrt sei, da er in Uniform
nicht über die russische Grenze gelangen konnte.
Hickel mußte Marten als Deckung dienen, denn ohne
Mithilfe hätte Marten die That nicht ausführen
können. Hickel sei Martens Schwager und sei der
einzige dienstfreie Unteroffizier mit schwarzem
Schnurrbart gewesen.

Der Vertreter der Anklage führt weiter aus:

Ich habe die volle Ueberzeugung, daß Marten und
Hickel die That gemeinschaftlich begangen haben.

Ich komme auf die richterliche Seite der Frage und
ich wiederhole, was ich bereits in der vorigen Ver¬
handlung vor dem Oberkriegsgericht gesagt habe.
Angesichts des Grundsatzes: in dubio pro reo, soll
man die mindere Strafart wählen. Ich erkläre, daß
ich weder damals noch jetzt über die Schuld der An¬
geklagten einen leisesten Zweifel habe. Ich habe
trotz eifrigsten Nachdenkens meine Ansicht nicht um

ein Atom geändert. Ich bin auch heute noch der An¬
sicht, daß hier nicht Mord, sondernnurTodt-
schlag vorliegt. Ich bin der Ueberzeugung, Mar¬
ten hat den Entschluß, den Rittmeister zu erschießen,
gefaßt, als er beit Stumbries traf. In diesem
Augenblick gerieth er wieder in Wuth, daß der Ritt-
rneister ihn am Sonnabend in der Reitbahn arg be¬
leidigt hatte. Auch der Todtschläger kann vor der
That eine kurze Zeit überlegen, und solange der
Gerichtshof im Zweifel ist, ob Marten mit voller
Ueberlegung handelte, ist es seine Pflicht, nicht auf
Meuchelmord, sondern auf Todtschlag zu erkennen.
Ich Bin nicht der Meinung, daß Marten und Hickel
den Mord von längerer Zeit vorbereitet haben.
Hickel hat nach meiner Meinung dadurch, daß er da¬
bei Wache stand bezw. Marten deckte, sich der Bei¬
hülfe schuldig gemacht. Das Gesetz gestattet bei
Todtschlag mildernde Umstände, aber angesichts der
Ungeheuerlichkeit der That kann von mildernden
Umständen nicht die. Rede sein. Auch die Trunken¬
heit des Marten kann nicht mildernd in betracht
kommen. Die Angeklagten sind außerdem wegen
Meuterei zu bestrafen, schon im JntereM der Dis¬
ziplin ist eine schwere Strafe geboten.

Die Anträge des Vertreters der Anklage haben
wir bereits gestern mitgetheilt.

Vertheidiger Rechtsanwalt B u r ch a r d
geht in eingehender Weise auf die Rede des Staats¬
anwalts ein und sucht die belastenden Momente der¬
selben zu entkräften. Punkt für Punkt sucht er

nachzuweisen, daß die Zeugenaussagen nicht derart
seien, die schuld Martens zu beweisen . Er plädirt
schließlich in bewegten Worten für die Freisprechung
Martens'.

Verhandlungsleiter: „Marten, haben Sie noch
etwas anzuführen? Sie haben das letzte Wort.“
Marte n tritt vor den Richtertisch und spricht
mit lauter, f e st e r Stimme, aber
weinend : „Ich bebaute, daß der Herr Vertre¬
ter der Anklage beantragt hat, mich und meinen
Schwager zu verurtheilen, obwohl ich gänzlich un¬

schuldig bin. Ich kann vor Gott und der ganzen
deutschen Nation beteuern, daß mein Gewissen rein
ist. Ich schwöre zu Gott dem Allmächtigen und All¬
wissenden, daß ich völlig unschuldig bin. Ich wieder¬
hole diesen Schwur, so wahr ein Gott im Himmel
lebt. Von dem Herrn Untersuchungsrichter ist mir
gesagt worden, ich sollte ein offenes Geständniß ab¬
legen, damit ich wenigstens der Gnade Sr. Majestät
des Kaisers empfohlen werden könne. Hoher Ge¬
richtshof! Ich kann doch kein Bekenntniß ablegen,
wenn ich nichts verbrochen habe! Gott allein ist
mein Zeuge, daß ich den Herrn Rittmeister nicht er¬

schossen habe! Ich würde mich schämen, die Gnade
meines Kaisers Wilhelm anzurufen, wenn mein Ge¬
wissen nicht rein wäre. Ich bin, ebenso wie mein
Vater, mit Leib und Seele Soldat. Ich habe mich
stets anständig geführt und bin niemals auch nur

auf den Gedanken gekommen, meinen Namen durch
eine schlechte Handlung zu beflecken.

e
Ich bin der

Ueberzeugung, der hohe Gerichtshof wird einen Un¬
schuldigen nicht verurtheilen.“

Vertheidiger Rechtsanwalt Horn begründet,
daß gegen Hickel keinerlei Beweis geführt sei.

_

Es
seien gegen Hickel doch nur schätzungsweise Zeitan¬
gaben angeführt worden. Wie leicht könnten dabei
Irrthümer vorkommen. Durch Bunkus und Schie-
dat sei mit Bestimmtheit nachgewiesen, daß Hickel,
noch ehe der Gefreite Bandilla die Nachricht von der
Ermordung in den Stall brachte, bereits 10 Minu¬
ten bei ihnen war. Danach habe er also nicht an der
Bandenthür gestanden. Im übrigen liege bei Hickel
nicht der geringste Beweggrund vor, Der Umstand,
daß er der Schwager von Marten sei, könne^ doch
nicht als Beweggrund angeführt werden. Es sei

doch auch nicht anzunehmen, daß Hickel, der seit eini¬
gen Monaten in glücklichster Ehe lebte, und dessen
Frau sich in gesegneten Umständen befand, sich sei¬
nem Schwager zu Liebe zu einer solch furchtbaren
That entschlossen haben sollte. Rechtsanwalt Horn
giebt schließlich der Ueberzeugung Ausdruck, daß der
Gerichtshof den Angeklagten Hickel freisprechen
werde.

Vertheidiger Burchardt bemerkt noch, wenn

Hickel freigesprochen werde, müßte auch Marten
freigesprochen werden. Es sei nicht der geringste
Beweis geführt, wer sonst den Marten gedeckt hätte.
Der Angeklagte Hickel bemerkt noch: Ich versichere
nochmals, daß ich völlig unschuldig bin und erwarte
voller Zuversicht meinen Freispruch. Hierauf wird
die Verhandlung bis 5 Uhr nachmittags unter¬
brochen.

Die Begründn n g des oben mitgetheilten
U r t h e i ls , das von dem Verhandlungsleiter kurz
nach 6% Uhr verlesen wurde, führt aus: Der
Gerichtshof ist der Ansicht, daß gegen die Ange¬
klagten starker Verdacht vorliegt. Ganz besonders
ist der Gerichtshof der Ansicht, daß das Beweis¬
material gegen Marten ein ganz erhebliches ist.
So ist ganz besonders die Art, wie Marten von den
Dragonern Bartuleit und Weber auf dem Korridor
in der Nähe des Karabiners, mit welchem der
tödtliche Schuß erfolgt ist, betroffen wurde, sowie
der Umstand, daß er sein Verbleiben zur Zeit des
Mordes nicht nachweisen konnte, als belastend ange¬
sehen worden. Hickel hat sich dadurch verdächtig
gemacht, daß er kurze Zeit vor dem Morde mit
Marten zusammengewesen ist, und daß die Dra¬
goner, die sehr ausführlich vernommen wurden, ihn
nicht im Stalle gesehen haben. Andererseits ist aber
nachgewiesen, daß Hickel im Stalle war. Nur über
die Dauer seines Aufenthaltes bestehen Zweifel.
Sind aber die Angaben der Zeugen Bunkus und
Schiedst wahr, dann konnte Hickel nicht der Mann
sein, der von Baranowski an der Bandenthür ge¬
sehen worden ist. Der Gerichtshof hat aber auch
in Erwägung gezogen, daß der Groll, den die Fa¬
milie Marten gegen den Rittmeister von Krosigk
haben konnte, bis zum Jahre 1898 zurückliegt,
und daß, wenn Marten und Hickel deshalb gegen den
Rittmeister etwas hätten unternehmen wollen, sie
dies früher gethan haben würden. Es ist anderer¬
seits erwogen, daß der Rittmeister mit Marten
dienstlich sehr zufrieden war. sodaß er ihn früh¬
zeitig zum Unteroffizier beförderte und auf die
Telegraphenschille nach Berlin schickte, und ihm.
obwohl er der jüngste Unteroffizier war, eine Re-
krutenabtheilung zur Ausbildung gab, wobei der
Rittmeister so zufrieden war, daß er Marten Weih¬
nachten 1900 den längsten Urlaub gab. Auch Hickel
wurde vom Rittmeister als tüchtiger Quatiermeister
gelobt. Der Gerichtshof hat daher die vorliegenden
Verdachtsgründe nicht für hinreichend erachtet, um

zur Verurteilung zu kommen. Es ist daher, wie
geschehen, erkannt worden.

Die beiden Angeklagten nahmen das Urtheil
vollkommen ruhig und gefaßt entgegen, ebenso
ruhig die Glückwünsche, die ihnen von verschiedenen
Seiten übermittelt wurden. In den Straßen der
Stadt, namentlich vor dem Kasernenthor und vor
dem Militärarresthaus hatten sich Hunderte von

Leuten angesammelt. Die einjährige Gefängniß-
strafe Martens läuft am 16. Juni ab.

Bunte Chronik.
— Linz, 29. April. In Wallern (Bezirk

Wels) sind der evangelische Pfarrhof, die Schule
und weitere drei Gebäude niedergebrannt.
Der Küster und seine Frau kamen in
denFlammenum.

— Wien, 30. April. Wie die „Neue Freie
Presse“ aus Teplitz meldet, fand auf dem zum

Brüxer Kohlenbergbau gehörigen Doblhoff-Schacht
bei Mariaschein heute früh beim Schichtwechsel eine

Explosion schlagender Wetter statt.
Sechs Personen wurden getödtet, vier

schwer und vier leicht verletzt. Der Schacht ist voll¬
kommen fahrbar. — Nach einer Meldung aus Aussig
hat die Zahl der Verunglückten noch nicht genau

festgestellt werden können, weil ein Steiger, welcher
die Arbeiterliste fiihrte, ebenfalls verunglückt ist und
die Arbeiterliste noch nicht aufgefunden werden
konnte. Zu Tage gefördert sind fünf Todte, sechs
schwer und zwei leicht Verletzte. Von den schwer
Verletzten liegt einer im Sterben. Nach späterer
Meldung sind von den bei der Explosion schwer Ver¬

letzten zwei gestorben. Es wurde noch ein sechster
Todter aufgefunden. Die Bergungsarbeiten sind
jetzt eingestellt, da an der Explosionsstelle ein Brand
ausgebrochen ist. Man glaubt, daß sich nur noch drei
Arbeiter in der Grube befinden.

— Nhborg (Fünen), 30. April. Heute
Vormittag erfolgte im hiesigen Gaswerk bei Reini¬
gungsarbeiten eine Explosion. Der Direktor des
Werkes und fünf Arbeiter wurden getödtet.

— Die Wartburg hat, wie man dem
„Berl. Tagebl.“ aus Eisenach schreibt, einen neuen

künstlerischen Schmuck erhalten, und zwar nach einer
Anregung des Kaisers und der Bereitstellung der er¬

forderlichen Mittel aus der kaiserlichen Schatulle.
Im Erdgeschosse liegt neben der Schauküche, ws

die Hoftafel stattzufinden pflegt, ein mit einem
Deckengewölbe versehener Raum, in dem sich der
Kaiser besonders gern aufhält. Es ist dies die Kem¬
nate der heiligen Elisabeth. Wandflächen und Decke
derselben sind nach Entwürfen des Berliner Malers
August Oetken mit buntfarbigen Mosaikarbeiten
ausgestattet worden. Außerdem sind zwei Gemälde
desselben Malers, die auf die heilige Elisabeth Be¬
za g haben, eingefügt worden. Das eine stellt Klin-
sor dar, auf der Wa.tburg die Geburt der heiligen
Elisabeth weissagend. Das zweite Bild führt uns
an den ungarischen Königshof in Preßburg und ver¬

anschaulicht den Empfang der unter der Führung
des Ritters Walter v. Vargula stehenden landgräf-
p'chen Gesandtschaft. Eine in leuchtenden Gold-
beinen ausgeführte 'Widmung lautet: „Dem unver¬

geßlichen Großoheim, Großherzog Karl Alexander.
Wilhelm II., I. R.“

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 96. bis 29. April 1902.
Aufgebote. Proviantamtsaspirant Max Apitz.

Gnesen, Luise Waldheim, hier. Maurergeselle Josef
Behrendt, Emma Krüger, beide hier. Klempnermeister
Vinzent Jockisch, Neisse, Elisabeth Friese, hier. Zimmer,
mann Valentin Bilski, Kgl. Waldau, Antonie MaygoS,
hier. Maurer Max Zanke, Susanna Woyciechowska. hier.

Eheschließungen. Uhrmacher Emil Policke,
Wilhelmine Krause, beide hier. Schuhmacher Franz
Majewski, Schleusenau. Maria Siewert, hier. Schlosser
Hans Schülzke, Schleusenau, Martha Matyjewska, hier.
Schlossergeselle Paul Strehlau, Emilie Bithorn. beide
hier. Fleischergeselle Franz G^cski, hier, Marianna
Lobodzinska, Forsthans Ninkau.

Geburten. Regierungssekretär Karl Poß 1 T.
Tischlergeselle August Kuhnert 1 S. Tischlergeselle Julius
Mantei 1 S. Eisenbahnschlosser Franz WitkowSki 1 S.
Zahlmeisteraspirant Max Seele 1 T. Schlosser August
Nazarzewski 1 S. Kohlenhändler Adolf Kettlitz 1 S.
Maurer Johann Schwartz 1 S. Maurer Reinhold Sellnau
1 S. 2 uneheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Schiffseignerwittwe Josefine Gra»
dowska geb. Gertz 72 I. Rentner Moritz Saloschin 88 I.
Friedrich B uitz 6 I. Emma Groß geb. Fenske 32 I.
Georg Doß 1 I. Obergüterverwalterwittwe Agnes Perrin
geb. Gesthuysen 80 I. Schuhmacher Emil Bereit 57 I.
Händler Piucus Schwersenz 73 I. Maurer Gustav Pan-
konin 32 I. Hildegard Kaulitz 1 I. Arbeiter Wladis«
low Wenzek 25 I. Arbeiterwittwe Agnes Rychlicka geb.
Menge! 76 I. (St.-A.)

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 2. Mai,

abends 7 Uhr 15 Minuten. — Sonnabend, 3. Mai :

Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst (Neu¬
mondweihe Jjar)9 Uhr 30 Minuten. Mincha
4 Uhr. Sabbathausgang 8 Uhr 6 Minuten. An den
Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends
7 Uhr 15 Minuten.

Berliner Börse vom SO. April. Omrechnungssatze: 1 Pr.: 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 1,00, t Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl: 1,70 f 1 Ku 1,13^
1 BbL: 2,16, 1 G<L-RbL: 3,20 | 1 DolL 4,20 11 IirirL 20,40 | Disc. Bb. 3. Lb. 4, Ptit.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. j
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. nnk.b.1905
do. do.

Prenss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896

do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
komm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIY,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Breal.St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger
Mündener St.-A..
Stett. St.-A n-o.

(Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
uO. do.

Cent. Lndseb.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostpreussiscb.
do.

komm. Land.
do. do.

Posensehe.
do.

Sächsische
do,

102.0OG
101.70b
lOl.TOb

92AObB
101.70b
101.70b

»2.20b
99.809

lOv.SOb
90.40G

89.»Ob
lOS.OOG

»9.25bB
Ö8.40b
98.7 ObG
98.7 ObB

100.0ObG
S9.60G

104.60M3
S3.50b
99.7 5B

1O4.OO0G
9S.70bG
©9.806G
99.8<lbG

103.50G
99.75B
9S.50G

103.7 Ob
103.60B

95S.60G
99.SOB
9 8.»ObG
S8.S0b

98.25oG
119.00B
1 10.400
103.»OB

99.60b
90.106

99.SOG
ßO.lOb

lOO.OOG

103.SOG
98.7 ObG
08.9OB
80.4OB

99.70b

£ 'Sächsische. 1 3 89.30G
Schles. altld. N

do. do. 3M
do. do. 4 102.30bB

£ Schl.-Hlst.LC. 4 102.96b
Wests, lndsch. 4 163.20G

do. do. n 99.66G
W estp.rittsch. 3V

S 9S.75G
do. rttersch. 3 89.30b

Hannoversche 4
do. 3%

Hess.-Nassan. 4 102,90t>
do. 3tz

Kur- u. Neum. 4 103.OOG
3^ 9S.40G

Pommersche . 4 103.OOG
do. 99.4<>bG

Posensche. . 4 103.25G
do. 99.46G

z Preussische . 4 103.OOG
o do. 3% »9.40b«

C5 Rhein Wests. 4 103,lOG
do. do. 3%

Sächsische . 4 lOS.OOG
Schlesische . 4 102.90b

do. 3%
Schles. Holst. 4 lOS.OOG

do.
Bad. Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4 156.20b«
Braunsch. 20Th.L. 129.7 5b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3-6 13 9.7 ObB
Hamb. oO-Thl.-L. 3 132.80b
Lübecker do. 3^ 141.OOb
Mein. 7 Guld.-L. 29.50b«
Oldenb. 40 Th.-L. 3 128.75b

Ausländ. Fonds a. Pfandbr.

ÖS Argentin. Anl. D —

d£ do. innere *1 70.20b
do. äussere

Chile Gold - Anl. ; 83.90b
Chinesische Anl.

do, von 1895 6 104.900
do. von 1896i 5 99.7 Ob
do. von 1898i 4 ; 89.1 OB

Griech. Anl. 81-84 ; 3 9.2 ObG
do. cons. Goldr.■ l '\ 30.70G
do. Monopol 43.90bG

Italienische Rente> 4
4

101.9 ObG
Mexikanische Anl,. 5 lOl.OObG
Oesterr. Goldrentei 4 1 02.500

do. Papierrente> H 10l .60G
1 do. Süberrentei 4Vi» X 01.60bG

do. 1860 Loose! 4 154.10b
Port. Staats - Anl. 41; 44.4ObG
Rum. amort. allt 5 9S.40oG

<io. amort. 186Ri 4 82.25b«
Russ. cons. 18801 4 99.90b«

«Le. Gotörwte 1 5 — —

do. Staatsrente 4 96.70b
do. Bod.-Cr.conv. 3,8 94.80bG

Schwed. St.-A. 86 *1 »9.60b«
Serb. amort. A. 95 4 «8.75b«
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88. 5 101.50bB

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . lll.SOb

Ungar. Goldrente 4 101.1 OB
do. Kronenrente 4 9 8.2 ObG
do. Staatsr. 1897 S9.0OÖB

Bncarest. Anl. 84 4p| 92.25°«
Buen.AiresSt.A.G. 4 7S.70b

do. do. Papier 6 36.500«
Lissaboner St.-A. 4 76.25bG
Stockh. St.-A. 84 4

do. do. 87 3-L 96.25G

Eisenbahn-Stamm-Actien.
124.50GAachen-Mastr. abg

Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
■Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac.-Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

12 5.5 ObG
90.75G

17 7.00G
68.90b

141.00 b

69.»ObG
68.60b

17.1 ObG
26.20B

135.60b
86.25b

173.10b
34.25bG

Eisenbahn-Pr lor .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 91.90b«
do. Nordwestb. 5 108.75G

Südösterr. fljomb.) 3 64.7 5oß
do. Obi. Gold 5 l«2.20bB

Koslow-Woron. . 4 98.»Ob
Anat. Eisenb.-Obl. 5 1 OS.OObB

do. Ergänz.-Netz 5 lOl.lOb
Gotthardbahn . . 3%
Ital. Eisb.-0. st. g. 2,4 67.40bB
Ital. Mittelmeer . 4 98.8056
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
4

3%
North.-Pac. P.Lien 4
South. Pac. 1905 6
Waladik.unk.1909 4 99,2900

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XYI, XVII. •

Dtsch. Grdcr. I

do. II
do. vra.
do. H. u. IX a,

Dtsch.Grdsch.-B >

do. do. 3’_
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-n
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk.l 90S|
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l801
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. H. Em. 1908
Rh ein.H.-Pr.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I.IH.
do.U.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr. I
do. do. ml

4

?-
9
4
4

frc.
frc.

5
4

?
4
4

P
?

P
4
4

3%
4

38
4

frc.
5

?
oV,
$Z
4

96.50bG
tOO.GObG
12 2.0 ObB
111.8 «bG

96.60G
J02.00G

37.59b
37.»Ob

111.7 5bG
lOO.OObG

96.60G
109.SOG
lOO.SObG
1OO.750G

96.00bG
97.»OG
95.000

lOl.OoG
95.75G
70.50G
64.000
96.0ObG

100.25ÖG

98,7 5bG
94.»ObG
9 9.0 ObG
94.»OG
99.50ÖG

11 äsoOG
11 3.75bG
100.9086

96.00bG
95.80bG

103.30bG
98. »ObG

lOO.ßOG
94.006
8 9.» ObG

lö0.2öbG
95.1 ObG
95.23bG

lOS.OObG
95.1 OG

100.25bG
101.OOG

97.00&G
»..500

100.75bG
95.000
9 9.OOG

100.75G
94.50G

100.90G
95.703

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80|
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth .Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaffhaus. Bkv.
Schieb. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

2
7

!$

?
1J

11
3
8
6
4

f
7
4

IX
7
4

5X
3
5

?X
0
7
9
0

S1

6
5
7

l*
5

134.5UG
123.00bB
151.750

90.60bG
151.10b
113.90G
105.50bB
13 7.SOG

91.3 ObG
101.30G
155.35b
306.00b
101.40G
I 8O.OO0G
109.7obG
138.5öbG

96.0 ObB
!45.75bG
12o.25bG
117 750

89.00bG
lSl.lObG

88.60bB
1 10.1 ObG
110.006
104.»ObG
136.60G

18.00bG
1 38.00bG
168.753

154 006

133.750
1 SO.SObG s-j
141.350 --

170.350
131.1 OG
115.750

Elberf.Farbenfabr.
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg-Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckerl
Lindener Brauerei
L.LöweACo. Msch. 12

Nährn. Koch & Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-L.

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BeilinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

127.750
108.500
1 SO.SObG
188.69bG
190.500
230.00bG
145.50bG
1 »6.00b
120.00b
188.20b

l.lObG
364.00bG
193-OObG
335.000
221.000

175.500
178.00b

0reust. & Koppel 10

Ravensbg. Spinn. “

Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schlts. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.

Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

0
7
9

I*
8

14
14

0
4

20
10

0
14

5
3

ä
68

T*
n
6

«8
4
6

337.00bG
286.000
191.OOG
344.000
322.50bG
328.1 ObG
119.300

68.000
347.750
300.250
369.000
258.2 5bG
152.750
154.00bG
98.750

126.5 ObG
121.000
lOS.OObG
1 I7.5UB
147.00bü
167.75bG
1 34.7 5bG
21V.OÜbG
182.500

79.500
79.750

120.00bG
leo.oob

88.500
195.000
122.903

lßO.OObG
146.00bG

123.000
175.50b

82.500
203.75b
106.30b
169.80b

39.Ö0bG
109.1 OoG

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation
DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw

do. do. St.-Pi

87.50B
82.00ÖQ
86.400

51 O.OObG
228.OOb
194.25b
144.750
368.00bG
306.30bG

44.000
1 9Ö.OObG

50.25bG
133.25oG
167.20bG
104.350
136,000

HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis.u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . . ^

Kaliwk^Ascherleb. 10

Kattowitz Bergb. 14
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv.
1C

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschies.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Scbalker Gruben
Schles. Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl 12

107.25b
168.40b
150.00 ß
1635.0bG

8 .000-

116.50bG
146.00b
108.50bB
121.75bG
141.40bG
196.00bG
32 5.5ObG
200,50b
163.25bG
230.000
103.200-
100.100

47.60b
»O.OObG

113.»ObG
88.25b«

117.60b
120.50b«
137.00b«
150. 80 b
203.00bB
143.00bG

.
17 7.00b«

32^ 321.50b«
22 ,305.00b

= 123.10b«
62.500

132.50b«
169.25b

15
20

2
7
2
6
7
4
9
2
4

10

14*
10

6$

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. ÖT. 3 —.

Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 81. 4
London . . 81. 3 —

do. 3M. 3 ♦—

New York . 2M.
Paris . . . 81. 3

do. . . 2M. 3
Wien . . . 81. 38 85,300

do. 2M. 3%
Italien.Plätze 101. 5 —♦—

Petersburg . 81. 48 —.—

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-stücke.
Soverereigns pro St.. 2Q.41»b
Imperials, neue, p. St.

Amerikanische Noten

Belgische Noten
_

.

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr
Rnss. Noten 100Rubel 216.05b
ZoU-Ceupons, kleine. 1333,90b

16.19b
4.1875b
81.3 ObB
20.46b«

81.3 ObB
168.80b

85.30b

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 30. April

Etationen.

Bar.a.OG.
u. d.Mee-
reswieg.

reb.i.mm
Wind. | Wetter

S»

P.
Christiansnnd 753 W wolkig 6
Skagen 756 W bedeckt 6
Kopenhagen 752 W Dunst 6
Stockholm 758 still bedeckt 0
Haparanda 759 N wlks. - 3
Boikum 761 SW Regen 9
Hamburg 761 WSW heiter 6
Swinemuude 760 WSW wkls. 7
Neufahrwasser 759 WSW wolkig 6
Memel 758 SSW bedeckt 3

Scilly 768 NW wolkig 9
Frankfurt a. M. 763 N wollig 8
München 762 W wolkig 4
Chemnitz 762 W heiter 4
Berlin 761 NW heiter 7

Hannover 763 still bedeckt 3
BreSlau 760 W h. brd. 4

SB Wcttkr-Ausßchtkll Es«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

2. Mai: Meist heiter bei Wolkenzug,
wärmer. Strichweise Regen.

3. Mai : Wolkig mit Sonnenschein,
warm.StrichweiseGewitter. Windig.

Jeder Beschreibung spottend
u. all. Reklame-Artikeln Trotz
biet. ist dieWirkung der altein-

geführt. von vielenAerzten und
Prof. empf.Origsinal Theer-
schweiel-Seife,Marke:Drei-
eck mit Erdkugel u. Kreuz, von

Bergmann & Go.,Berlin v.Frkf«
a.M. geg. alle Art.Hautunreinig¬
keiten. Preis 50 Pf. pr. Stck. bei
H.Kaffler, Parfümerie, A.Will-
mann’s Nachf., Drogerie. (77



Aus Stadt und Land«
Bromberg, 1. Mai.

* Der Provinzialverein zur Bekämpfung der
Tuberkulose als Volkskrankheit hielt, wie bereits
mitgetheilt,-am Sonnabend Nachmittag in Posen
imSaale des Provinzialständehauses unter demVor-
sitz des Herrn v. Wilamowitz-Möllendorff seine dies¬
jährige Jahresmitgliederversammlung ab, über die
das „Posener Tageblatt“ u. a. folgendes berichtet:
Den Jahresbericht erstattete Landesrath Göritz. Es

heißt darin: Der Provinzialverein machte in dem
zweiten.Jahre seiner Thätigkeit weitere namhafte
Fortschritte. Die Zahl der in die Heilstätten ent¬
sandten Pfleglinge hat sich gegen das Vorjahr
verdreifacht. Gegen 70 Anträge gingen aus ctHeit
Theilen der Provinz ein und 33 Patienten konnten
den Heilstätten iiberwiesen werden. Es.zeigte sich
wieder dringend das BÄürfniß, die H e i l st ä t t e

für weibliche Tuberkulöse in Oplawitz bei
Bromberg recht bald zu errichten, da namentlich für
Frauen trotz des Entgegenkommens der Heilstätten
im Sommer nur nach längerem Warten Plätze ge¬
funden werden konnten. Bisher haben, sich denr
Verein folgende Vereine als Lokalvereine ange¬
schlossen: Der Verein zur Fürsorge für kranke Ar¬
beiter zu Posen, die Vaterländischen Frauenvereine
zu Jnowrazlaw, Lissa, Ostrowo, Samter, Schleü-
senau, Strelno, Wongrowitz und der zu diesen:
Zweck in Gostyn zusammengetretene Lokalverein.
Am 24. Mai 1901 fand eine Besichtigung des zum
Bau der eigenen Heilstätte in Aussicht genommen
Geländes bei Oplawitz durch den Vorstand und die
vom Deutschen Zentralkomitee für Lungenheil¬
stätten zu Berlin entsandten Baurath Schmieden
und Oberstabsarzt Dr. Pannwitz statt. Der bezeich¬
nete Platz wurde als durchaus geeignet befunden.
In der an demselben Tage in Bromberg abge¬
haltenen Vorstandssitzung wurde beschlossen, den
besichtigten Platz in Aussicht zu nehmen, die Er¬

bauung einer Lungenheilanstalt daselbst bei der
nächsten Mitgliederversammlung in Vorschlag zu
bringen und alle weiteren Vorbereitungen für diesen
Zweck zu treffen. Nachdem sich die Regierung zu
Bromberg bereit erklärt hatte, das Terrain unter
den beim Bau der Anstalt Grabowsee zugestandenen
Bedingungen dem Verein zu verpachten oder zu
verkaufen, wurde die Ausarbeitung des Baupro¬
jektes Stadtbaurath Meyer in Bromberg übertragen
und letzterer ersucht, zunächst eine Skizze — allge¬
meinen Entwurf mit Kostenüberschlag — auf¬
zustellen und dem Vorstande vorzulegen. Am
Schluß des Berichtsjahres gehörten dem Verein
insgesammt 442 Mitglieder an. Für Zwecke der
Krankenfürsorge standen im verflossenen Jahre an

Zinsen und Beiträgen 7000 Mark zur Verfügung.
Anträge auf Uebernahme des Heilverfahrens sind
gestellt worden 67. Hiervon mußten 28 Anträge
zurückgewiesen werden. In 33 Fällen wurde das
Heilverfahren übernommen. Von diesen 33 Pfleg¬
lingen waren: 14 männlich, 19 weiblich; 16 evan¬

gelisch, 15 katholisch, 2 mosaisch. Nach Berufsarten
geschieden: 1 Beamter, 3 Lehrer, 8 Handwerker
und Gewerbetreibende, 7 Arbeiter und Dienstboten,
13 Wittwen, Frauen und Töchter aus diesen Berufs¬
klassen und 1 Schüler. Von den abgesandten
33 Pfleglingen haben 19 ihre völlige Arbeitsfähig¬
keit wiedererlangt; in einem Falle mußte das Heil¬
verfahren als aussichtslos abgebrochen werden.
5 Patienten haben die Heilstätte vorzeitig wieder
verlassen, und in 8 Fällen war das Heilverfahren
am Jahresschluß noch nicht beendet. Das Vereins¬
vermögen belief sich am Ende des Jahres auf
190 571,75 Mark. Im Anschluß an den Jahres¬
bericht theilte der Vorsitzende mit, daß jetzt auch
die- Stadt Bromberg eine jährliche Beihülfe von
2000 Mark in Aussicht gestellt habe, wenn die beab¬
sichtigte Lungenheilstätte für Frauen in die Nähe
Brombergs komme. Damit würde jetzt jährlich auf

ÄS Der Arbeit Lohn.
Roman von O. Elster.

(27. Fortsetzung.)
Die Villa, welche Mister Frederic Lynden be¬

wohnte, lag in einem hübschen Park, dessen Bäume
die Schornsteine und Gebäude des Elektrizitäts—
Werkes, dessen Leitung ihm anvertraut war, ver¬
deckten.

Eine breite Veranda,, deren Säulen und Dach
üppige tropische Schlingpflanzen überwucherten,
nahm die vordere Front der Villa ein. Von hier
aus führte eine Treppe in den Park, der von den
duftenden Magnolien, Orchideen und Rosen erfüllt
war.

Hier traf Lynden auf Edelgard, die mit einer
leichten Handarbeit beschäftigt dasaß und erstaunt
zu ihrem Vater aufblickte, der gewöhnlich um diese
Zeit sein Kontor nicht verließ. Die Arbeit nahm
ihn so ganz in Anspruch, daß er sich erst spät Abends
seiner Tochter widmen konnte.

„Du bist erstaunt, mich schon hier zu sehen?“
fragte er, indem sein Gesicht einen etwas freund¬
licheren Ausdruck als sonst zeigte.

„In der That, Vater. Ist etwas geschehen?
Wünschest Du etwas?“

Eine gewisse Müdigkeit lag in dem Wesen
Edelgards. Mit starkem Willen und froher Hoff¬
nung war sie hierher gekommen; sie hatte es sich so
schön gedacht, mit ihrem Vater gemeinsam arbeiten
und schaffen zu können,ihm das Leben zu erleichtern
und Freude und Frieden in sein Kämpfen und Ar¬
beiten zu bringen.

Aber nur zu bald erkannte sie, daß ihr Vater
ein anderer geworden war — ein harter, strenger,
rast- und ruheloser Mann, dessen Seele erfüllt war
von der Gier nach dem Golde — als dem einzigen
Glück dieses Lebens.

Was sie selber nur als die nothwendige Grund¬
lage des Lebens ansah, das betrachtete er jetzt als
die Hauptsache, als das Leben selbst! Der sittliche,
reinigende, erhebende Inhalt.der Arbeit war ihm
fremd geworden. Ihm galt die Arbeit nichts —

der Gewinn, den er mit allen Mitteln, selbst den
sittlich zu verwerfenden, erstrebte — dagegen alles.

Ueber ihre „deutschen Ideen“ lachte er. Ihr
Mitleid mit dem elenden Loos der Minenarbeiter
verspottete er. Für ihn war der Mensch, der Ar¬
beiter jetzt nur eine „Hand“, eine Maschine, die für
feinen Gewinn arbeiten mußte. Der Neger stand
ihm sogar nicht höher, als,das Tier. Ja, er ver¬
wendete mehr Sorgfalt auf seine Pferde, Maulthiere
und Ochsen, als auf die armen schwarzen Minen-

eine Einnahme von rund 3000 Mark an Mitglieder¬
beiträgen zu rechnen und die nöthige Grundlage
für eine gedeihliche Fortentwickelung des Vereins
gegeben sein. Nachdem der Vorsitzende noch mit¬
getheilt daß Graf Sigismund Raczynski-Obersitzko
dem Verein eine einmalige. Beihülfe von 10 000
Mark überwiesen habe, wurde für das ausgeschiedene.
Vorstandsmitglied Dr. Jaruntowski, Kreisphysikus
Dr. .Panienski neugewählt; ferner wurden Erster
Bürgermeister Knobloch-Bromberg und Bürger¬
meister Künzer-Posen wiedergewählt. Der Vor¬
anschlag wurde in Einnahme und Ausgabe auf
13 000 Mark festgesetzt. Zum letzten Punkt der
Tagesordnung übergehend, referirte der Vorsitzende
über den projektirten Bau der Frauen-Heilstätte
Oplawitz. Oplawitz ist 7 Kilometer von Bromberg
am rechten Braheufer sehr günstig gelegen und
genügt allen hygienischen Anforderungen. Eine
bessere Lokalität sei nicht zu finden gewesen. Auch
wirthschaflich liege der Ort sehr günstig, da Verbin¬
dung mit Bromberg durch Kleinbahn vorhanden
und die Anlegung elektrischer Beleuchtung und
ebensolchen maschinellen Betriebes leicht durchführ¬
bar sei. Auch das Material zum Bau der Anstalt
werde von Bromberg her gut und billig zu beschaffen
sein. Stadtbaurath-Meyer Bromberg habe bereits
inr Aufträge des Vorstandes ein Projekt, ausge¬
arbeitet und werde dieses der Versammlung vor¬

legen, die Landesversicherungsanstalt Posen habe
die Gewährung eines mit 3 Prozent zu verzinsen¬
den Darlehns versprochen, und auch der Forstfiskus
habe dem Verein größtes Entgegenkommen zuge¬
sichert. Der Unterhalt der für 50 Frauen berech¬
neten Anstalt werde rund 33 000 Mark jährlich er¬

fordern. Nachdem Stadtbaurath Meyer-Bromberg
dann an der Hand von Zeichnungen das Bauprojekt
im einzelnen erläutert hatte und dieses in einer
langen Debatte nach ctftett Seiten hin besprochen
war, summte die Versammlung nachstehendem, vom
Vorsitzenden eingebrachten, von uns bereits mitge¬
theilten Antrag zu: „Der Vorstand wird beauftragt, .

zum Bau einer Lungenheilstätte für Frauen in der
königlichen Forst Oplawitz 140 000 Mark aus Ver¬
einsmitteln herzugeben und außerdem ein Darlehn
von 100 000 Mark, das mit 8 Prozent Zinsen zu
verzinsen ist, von der Landesversicherungsanstalt
Posen aufzunehmen.“

* Rückblick auf die Theatersaison 1901—1902.
Vom Sekretär des Stadttheaters, Herrn A. Elwitz,
geht uns folgende Uebersicht über die verflossene
Spielzeit zu: Die sechste Saison im neuen Stadt¬
theater — die vierte unter der Direktion Leo Stein
— begann am 28. September 1901 und endete am

28. April 1902, dauerte also genau sieben Monate;
die Schauspielfaison schloß am 28. März, die Oper
begann am 30. März. Während der gesammteu
Spieldauer fanden 221 Vorstellungen statt. Hier¬
von entfallen auf die Schauspielzeit 194 Vorstel¬
lungen (darunter 2 Konzerte) und auf die Opern-
faison 27 Vorstellungen. Von den 194 Vorstellungen
der Schauspielzeit fanden 65 Vorstellungen (dar¬
unter 26 an Nachmittagen) zu kleinen Preisen statt.
35 Abende waren den Klassikern gewidmet, 20 ver¬

schiedene klassische Werke kamen zur Darstellung.
Die erste Stelle unter den klassischen Abenden war

dtesmalShakespeare eingeräumt, es kamen 10 seiner
Werke in 13 Vorstellungen zur Aufführung; von

Aischylos gelangte ein Werk sechsmal zur Wieder¬
gabe; Schiller ist mit 6 Vorstellungen, Goethe mit
3 vertreten, Kleist mit einem Werk an zwei Abenden,
Lessing mit einer Aufführung. Zur Wiedergabe ge¬
langten im Laufe der gesammten Spielzeit 96Werke,
von denerr 75 auf das Schauspiel und 21 auf die
Oper entfallen. Von diesen Werken waren 32 No¬
vitäten (29 im Schauspiel, 3 in der Oper). In
Gattungen eingetheilt waren es a. Schauspielsaison:
39 Trauer- und Schauspiele, 21 Lustspiele und
Schwänke, 12 Operetten, 1 Oper, 1 Posse, 1 Mär¬
chen. b. Opernsaison: 17 große und romantische

Sklaven, die in harter Frohnarbeit das Geld zu
Tage förderten, nach dem seine Seele dürstete.

„Es ist allerdings etwas geschehen“, entgegnete
er, „was einen raschen Entschluß erfordert. Ich
bekam heute morgen einen Brief Deines früheren
Verlobten — ach so, entschuldige. Du liebst es ja
nicht, an dieses Verhältniß, das Du so leichtsinnig
aufgegeben hast, erinnert zu werden! der die Hoff¬
nung Transvaals auf eine Intervention der Groß¬
mächte völlig zerstört —

„Ich habe es geahnt“, sagte Edelgard mit trau¬
riger Stimme. „Die armen Buren werden mit¬
leidslos der britischen Uebermacht preisgegeben.“

„Liebes Kind, ein jeder ist sich selbst der Nächste.
Das ist im Völkerleben nicht anders, wie im Leben
des einzelnen. Die Buren hätten verständiger
sein und nicht mit den Engländern anbinden sollen!“

„Und ihr Recht? Ihre Freiheit!“ entgegnete
Edelgard fast heftig.

„Pah, Recht und Freiheit! Recht hat stets die
Macht! Und Freiheit? Ich denke unter britischer
Herrschaft ist die Freiheit besser aufgehoben, als bei
den dickköpfigen, starrsinnigen Buren. Ich weiß. Du
schwärmst für das Recht und die Freiheit der Buren,
wie Ihr das nennt. Das ist aber alles Unsinn, mein
liebes Kind. Recht ist Macht — und Freiheit ist
Reichthum! Habe ich die Macht, habe ich das Recht
— bin ich reich, so bin ich auch frei!“

„Ich kann Deine Ansichten nicht theilen, Vater.“
„Wirst es schon lernen“, lachte Mister Lynden,

indem er sich mit der langen, knöchernen Hand über
das dichte, graue, buschige Haar strich. „Aber darauf
kommt es jetzt nicht an, sondern darauf, daß wir so
rasch wie möglich dieses dem Verderben geweihte
Land verlassen können.“

„Wie? Du willst Johannisburg verlassen?“
„Allerdings! Und zwar so schnell es gcht! Hier

ist nichts mehr zu holen. Wenigstens nichts für die
nächsten Jahre.“

„Aber Deine Stellung als Direktor, welche Dir
die Stadt übertragen hat?“

„Hol sie der Henker! Bald werden die engli¬
schen Lydditbomben die Werke und die Minen in
Trümmerhaufen verwandelt haben.“

„Täuschest Du Dich auch nicht, Vater? In dem
Volk der Buren lebt eine Begeisterung, eine Wider¬
standskraft, die den Engländern noch viel zu schaf¬
fen machen wird.“

„Für die erste Zeit vielleicht — ich gebe es zu.
Aber auf die Dauer ist jeder Widerstand Wahnsinn.
Ich kenne die Engländer — wenn die Buren irr
ihrem Widerstande fortfahren, verwandeln sie dieses
Land in eine Wüstenei.“

„Entsetzlich!“ murmelte Edelgard mitleids¬
voll. „Ja, die Engländer kennen keine Sentimenta-

Opern, 4 komische bezw. Spielopern. — Von Len
29 Novitäten der Schauspielsaison waren 4 Ur¬
aufführungen: Andere Wege, Ledige Ehemänner,
Agathe Foretha, Bei Hallers. Außerdem wurden
folgende Neuheiten gegeben: Wiener Blut, Die
Zwillingsschwester, Leontinens Ehemänner, Der
Sieger, Das Ewig - Weibliche, Haus Rosenhagen,
Die Fee Caprice, Die rothe Robe, Der Tugendring,
Sein Doppelgänger, Heirnatsluft, Ueber unsere
Kraft (II. Theil), Dornröschen, Alt-Heidelberg, Der
Großkaufmann, Jephtas Tochter, Die Kollegin,
Wie man Männer fesselt. Die Verdammten, Lise¬
lotte, Die Schöne von New-Aork, Die Wohlthäter,
Es lebe das Leben, Die Orestie. Miß Hobbs. In der

Opernspielzeit gelangten Das Rheingold, Die Göt¬
terdämmerung und der Bärenhäuter als Novi¬
täten zur Darstellung. Die größte Anzahl von

Wiederholungen hatte Alt-Heidelberg mit 14 Auf¬
führungen, IWerk „Dornröschen“ wurde 10 mal,
1 Werk Ueber unsere Kraft, 2. Theil 7 mal gegeben.
Dann folgen „Die Fee Caprice“, Die Orestie“ und
„Die Geisha“ mit je 6, und „Wiener Blut“, „Zwil¬
lingsschwester“, „Die rothe Robe“, „Tugendring“,
„Ueber unsere Kraft“ 1. Theil, „Es lebe das Leben“
mit je 5 Aufführungen.

'

„Vasantasena“, „Die
Puppe“, „Haus Rosenhagen“, „Der arme Jona¬
than“, „Sein Doppelgänger“ und „Ledige Ehe¬
männer“, konnten 4 mal gegeben werden. 11 Wer¬
ke gelangten 3 mal zur Darstellung, 20 Werke nur

2 mal, und 48 Biihnenwerke, das ist gerade die

Hälfte sämmtlicher gegebenen Stücke, erlebten nur

eine einzige Aufführung. — Eine Anzahl hervor¬
ragender Gäste erschien auch in dieser Saison zur
Absolvirung von Gastspielen auf unserer städtischen
Bühne. In der Schauspielsaison war es Frau
Agnes Sorma, die an 4 Abenden und Herr Rudolf
Christians, der ebenfalls an 4 Abenden auftrat:
ferner sahen wir in den beiden, während der Schau¬
spielsaison gegeben Konzerten das Böhmische
Streichquartett und das Künstlerpaar Alexander
und Lilli Petschnikoff bei uns; in der Opernsaison
traten Nikolaus Rothmühl und Francesco d' An-
drade an je zwei Abenden vor unser Publikum.
An den Geburtstagen Sr. Majestät des Kaisers und

JhrerMajestät der Kaiserin fanden Festvorstellungen
statt; der hundertjährige Geburtstag des volksthüm-
lichen deutschen Komponisten Albert Lortzing wurde
ebenfalls durch eine Aufführung seines „Wildschütz“
und einen der Oper vorhergehenden, szenischen Pro¬
log festlich begangen. Von besonderer theatralischer
und künstlerischer Bedeutung waren die Jnszenirung
von „Cyklus der Shakespeareschen Königsdramen“,
ferner die Aufführung der „Orestie des Aischylos“
und von „Ueber unsere Kraft“ (II. Theil). Ferner
verdienen besondere Erwähnung die Wiedergabe von

Die rothe Robe, Haus Rosenhagen und Standhafte
Liebe. Die Opernsaison brachte nach Einfügung von

Rheingold und Götterdämmerung in den Spielplan
eine Gesammtaufführung von Richard Wagners
Trilogie Der Ring des Nibelungen, dessen Auf¬
führung einen durchschlagenden künstlerischen Erfolg
erzielte, während ihr der pekuniäre Erfolg fast ganz
versagt blieb. Von besonderem Interesse war auch
während der Opernsaison die Jnszenirung von

Siegfried Wagners Bärenhäuter.
h. Schotten,.28. April. (Städtisches.

Von den Feldern. Bauthätigkeit.)
Wie seinerzeit berichtet worden ist, hat der hie¬

sige Magistrat unter Mitwirkung der Stadtverord¬
neten von dem Besitzer Bock vor nicht langer Zeit ein
Grundstück gekauft, um ein Postgebäude darauf zu
errichten, wobei sich der Stadtverordnete Markewicz
vom Verkäufer angeblich eine Provision von 1 Pro¬
zent ausbedungen haben soll. Da dieser Kauf eine
Kommunalangelegenheit ist, so hat der Bürger¬
verein in der Sitzung vom 12. Januar d. Js. die¬
selbe einer Besprechung unterzogen, wobei Kauf¬
mann Reichelt das Verhalten des Herrn Markewicz
kritisirte. Der Bürgerverein beantragte die Ent-

litär!“ lachte Lynden hart auf. „Sie führen den
Krieg bis zur Vernichtung des Gegners durch. Also
ment Kind, ich wollte Dir nur sagen, daß Du alles
gur schnellsten Abreise vorbereitest. Es nmß aber
in aller Stille geschehen, denn es braucht nicht be¬
kannt zu werden, daß ich abreisen will. Eine Dienst¬
reise nach Pretoria soll unsere Reise nach Kapstadt
vor den Augen der Leute verschleiern.“

„Vater, es grenzt ja an Verrath, was Du da
thun willst! Du verläßt heimlich den Dir anver¬
trauten Posten —“

„Das laß meine Sorge sein“, unterbrach Lyn¬
den sie in scharfem Tone. „Ich will hier in diesem
Hexenkessel mein sauer erworbenes Geld nicht ein¬
büßen. Zum Glück habe ich bett größten Theil
meines Vermögens bei einem Bankhause in Kapstadt
liegen — dorthin gehen wir zuerst.“

„Und wenn ich Dir nicht folgen kann, Vater?“
„Du mir nicht folgen? Wie soll ich das ver¬

stehen?“
„Die Frauen Johannisburgs haben ein Hilfs¬

komitee für die im Felde Erkrankten und Ver¬
wundeten errichtet, dem ich beigelreten bin. . .“

„Dummes Zeug! Du begleitest mich und damit
basta! Wenn Du hier bleibst, würdest Du es auf
die Gefahr hin thun, als englische Spionin in das
Gefängniß zu wandern.“

„Vater?!“
„Ein kluger Mann stellt sich stets auf die Seite

des Siegers — und ich habe mich auf die Seite
Englands gestellt. Ich bin bereits im Besitz eines
englischen Passes, der uns beim Passieren der eng¬
lischen Linien sehr nützlich sein wird. Der Paß ist
von Sir Milner, dem Gouverneur von Kapland,
ausgestellt.“

„Du bist wirklich sehr klug geworden, Vater!“
entgegnete Edelgard mit trübem Lächeln.

„Ja, ich lasse mich nicht zum zweitenmal hin¬
ters Licht führen! Mt den Informationen Deines
früheren — Pardon! des Ministers in der Tasche
yoffe ich noch mit meinen Minenaktien ein gutes
Geschäft zu machen. Dann habe ich genug, daß ich
mich zur Ruhe fetzen kann. Wir kehren bald nach
Deutschland zurück. Das ist ja auch Dein Wunsch,
Du kannst Dich in die hiesigen Verhältnisse doch nicht
hineinfinden. Ich denke, in einem Jahre wohnen
wir wieder in unferer alten Heimat. Das ist Dir
doch recht?“

Und ob es ihr recht war! Ihr Herz erbebte
bei dem Gedanken an die alte Heimat, aus der sie
so selten nur einen kurzen Gruß empfing.

In der weiten WÄt hatte sie ja doch nicht ge¬
funden, was sie erhofft: lohnende, ihr Herz und
ihren Geist befriedigende Thätigkeit.

Prunkender Reichthum umgab sie hier und

Hebung des Herrn Markewicz von dem Amte eines
Stadtverordneten beim Regierungspräsidenten, doch
wurde dieser Antrag unter der Begründung abge¬
lehnt, daß nach den eingegangenen Informationen
kein Anlaß dazu vorliege, ihm stattzugeben. Ebenso
ist ein zweiter Antrag, der die abschriftliche Mit¬
theilung der in der Sache eingegangenen amtlichen
Nachrichten bezweckte, abgelehnt worden. Herr Mar¬
kewicz klagte nun gegen Herrn Reichelt ^gerichtlich
wegen Beleidigung. In der heutigen Schöffenge¬
richtssitzung, wobei 9 Zeugen vernommen worden
sind, wurde jedoch der Kläger kostenpflichtig abge¬
wiesen. — Die anhaltende Kälte und nächtlichen
Fröste in hiesiger Gegend hindern die günstige
Entwickelung der Frühjahrsvegetation gar sehr, was
den meisten Landwirthen bet dem herrschenden
Futtermangel große Sorgen bereitet. — Die Aus¬
sicht, daß vielleicht nun endlich doch bald mit dem
Bahnbau Glowno-Janowitz, welche Bahn auch un¬

sere Stadt berühren soll, begonnen werden wird, hat
die Bauthätigkeit merklich günstig beeinflußt. Eitle
Menge neuer Häuser sind in der Stadt im Entstehen
begriffen.

Zempelburg, 26. April. (Der Lehrer
Q u a ß) aus Groß-Lutau, der seit dem 4. Februar
verschwunden war, wurde gestern beim
Fischen im Klein-Lutauer See, im Morast steckend,
als Leiche aufgefunden. Es ist festgestellt, daß
kein Verbrechen vorliegt, sondern ein Unglücksfall.

Konitz, 28. April. (NacheinemSchwind-
l e r ,) der sich Assessor Dr. Habenstreit nannte und
unter dem Vorgeben, er sei beauftragt, ein Jubi¬
läumsgeschenk zu beschaffen, an verschiedenen Stel¬
len goldene Uhren erschwindelte, wird von der hie¬
sigen Staatsanwaltschaft und Polizei gefahndet.

Marienburg, 29. April. (Für das Jo¬
hann iterritterfe st) in Marienburg sind dre

Tage 4. bis 6. Juni bestimmt. Zum Einzuge des

Kaisers werden Truppenabtheilungen aus der Gar¬
nison Danzig zur Spalierbildung und zum Sicher¬
heitsdienst befohlen werden.

Danzig, 29. April. (Ein flüchtiges
Liebespärchen,) welches von der Hamburger
Kriminalpolizei gesucht wurde, ist gestern von der

hiesigen Kriminalpolizei verhaftet worden. Es sind
dies der Kellner, frühere Schlosser Arthur Feller
aus Hamburg und die achtzehnmhrrge bildhübsche
Else Nagel. F., welcher in Hambung verheiratet ist,
hatte nach Unterschlagung von 2500 Mark ferne Ge¬
liebte überredet, mit ihm eine Vergnügungsfahrt zu

unternehmen, worauf das Pärchen nach Berlin

dampfte und dort, nachdem es sich fein ausgestattet
hatte, herrlich und in Freuden lebte. Alsdann
wurde die Fahrt nach Danzig fortgesetzt, wo F. un¬

angemeldet unter falschemNamen das nöthige Quar¬

tier besorgte. Auch hier lebte-das Pärchen m Saus
und Braus, und besonders machte F. sich durch un¬

sinnige Geldausgaben in einigen größeren Vergnu-
gungslokalen verdächtig. Die Festnahme gelang
infolge einer Unvorsichtigkeit, indem die Gelrebte
sich nach dem hiesigen Postamt postlagernde Briefe
unter der Chiffre E. N. von Hamburg aus nachsen¬
den ließ. Hierdurch gelang ihre und kurz darauf
auch ihres Gefährten Festnahme. Wie flott die bei¬
den gelebt haben, geht daraus hervor, daß F. m

fünf Tagen rund 1700 Mark ausgegeben hat. Das

übrige Geld, sowie das elegante Reisegepäck wurde
in zwei Quartieren in der Hundegasse und auf bett

Dämmen beschlagnahmt.
Gebrauchen Sie nur:

Zilal-Mundwasser
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überall erhältlich.
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verurtheilte sie zu entnervendem Müßiggang, ,^hr
Vater zürnte, wenn sie sich nach irgend.einer Thätig¬
keit, nach einer Arbeit sehnte.

„Dazu hast Du die schwarzen Kerle und Wei¬

ber,“pflegte er zu sagen. „Hier arbeitet die weiße

^^Vor*ihrem geistigen Auge tauchte ein Leben auf,
das erfüllt war von harter Arbeit, erfüllt von ern¬

sten Pflichten. Harald hatte ihr zuweilen von ferner
emsigen Thätigkeit geschrieben — von seinem müh¬
seligen Streben, sich emporzuringen und die Scholle
seiner Väter, die er ererbt, durch eigene Arbeit wirk¬

lich zu erwerben, zu besitzen — von den kleinen Er¬

folgen und den vielen, vielen Enttäuschungen, die

dieses mühselige Streben mit sich brachte.
Aber aus seinen Briefen ging auch der

Stolz, die innere Befriedigung hervor, die jebeS
ernsthafte Streben zum Lohne hat. Er besaß kaum

mehr, als zum armseligen Leben nothwendig war,
aber er fühlte sich doch glücklich und zufrieden in die¬

sem eifrigen Schaffen. Nur eine leise, wehmüthige
Sehnsucht zog sich durch seine Briefe — die Sehn¬
sucht nach der Genossin seiner Arbeit, seines Rin¬
gens, seiner Mühen und Sorgen!

„Wärest Du bei mir, wie viel leichter wäre mir
die Arbeit!“

, ,

Das waren die Schlußworte feines letzten
Schreibens, das nun auch schon einige Monate alt
toar *

Und jetzt sollte sie in die deuffche Heimat zu¬
rückkehren! Sie sollte in seiner Nähe leben — viel¬
leicht ihn selbst wiedersehen!

Unwillkürlich füllten sich ihre. Augen mit
Thränen. c

. .

Sie gedachte der Abschiedsstunde un winter¬

lichen Thiergarten Berlins — er war sich treu ge¬
blieben, er war den rechten Weg gewandelt — und
sie?

Sie führte, umgeben von Reichthum und

Ueppigkeit, ein Leben der Unthätigkeit, des mühe¬
losen Hindämmerns in einer Umgebung, die sich
erschlaffend auf ihre Nerven, sogar auf ihren Willen
legte. Sie sehnte sich nach dem frischen Erdgeruch
der Heimat — nach dem herben, eisigen Athem
des winterlichen Heimatswaldes — nach dem Son¬
nenglanz der heimallichen Fluren!

Vor ihren Augen stieg das alte Gemäuer des
Fredersdorffer Schlosses auf — der finstere Tannen¬
wald — die weiten Felder — und sie erhob sich
und sagte leise:

„Ich begleite Dich, Vater ~ ich möchte die
Heimat wiedersehen!“

Lynden lächelte, und strich in einem Anfluge
von Zärtlichkeit leise über Edelgards Haupt.



Gerichtssaal.
L Bromberg, 30. April. (Strafkammer.)

In der fieftrigen Sitzung wurde zunächst gegen den
Bierverleger August Nau aus Bischofswerder ver¬
handelt. Der Angeklagte ist gelernter Landwirth und
wurde durch Vertrag vom 16. Januar 1898 von dem
Kaufmann Kreski in Bromberg als Wirthschafter für
das Gut Crone-Abbau vom 1 . März 1898 ab an¬

genommen. Als Lohn erhielt er neben freier Station
jährlich zuerst 3(}0 Mark, später 400 Mark. Seine
Obliegenheiten bestanden in der Bewnthschaftung des
Gutes nach den Anordnungen des Gutsherrn, sowie

.

in der Führung der Wirthschaftsbücher und der Ver¬
waltung der Kasse. Er verblieb in seiner-Stellung bis
zum 30. Oktober 1900. Während seiner Dienstzeit soll
er sich folgender Veruntreuungen schuldig gemacht
haben. Bei dem Kaufmann Schmekel in Crone hatte
Kreski ein Konto, ^ in dem die für das Gut ent¬
nommenen Kaufmannswaaren gebucht wurden. Es
wurde dann monatlich aufgerechnet und bezahlt.
Während der Monate Mai bis einschließlich Sep¬
tember 1900 entnahm der Angeklagte bei Schmekel
Waaren für insgesammt 143,18 Mark für die Bedürf¬
nisse des Gutes, bezahlte jedoch auf diese Schuld in
jedem einzelnen Monate nichts. Trotzdem trug er in
das Kontobuch unter der Rubrik Ausgabe im Mai
34,07 Mark, im Juni 29,20 Mark, im Juli 36,05 Mark,
im August 18,87 Mark, im September 31,74 Mark als
Kaufmannswaare laut Buch ein, als wenn er die ein¬
zelnen Posten allmonatlich bezahlt hätte. Durch diese
unrichtigen Buchungen erregte er in. Kreski den Irr¬
thum. daß in jedem Monate die betreffenden Posten
thatsächlich verausgabt seien, und schädigte dadurch
dessen Vermögen, indem er ihn veranlaßte, höhere
Baarzuschüsse zur Wirthschaftskasfe zu leisten, oder
indem er, wenn Baarzuschüsse nicht erforderlich wurden,
wie in den Monaten Mai und Juni, dem Kreski das
Geld für die fälschlich gebuchten Ausgaben aus der
Wirthschaftseinnahme entzog. In derselben Weise
buchte er im Oktober 1899 als für Holz verausgabt
15 Mark, obwohl er dafür nichts bezahlt hatte und
nichts zu bezahlen brauchte, weil ihm Kreski aus den
Holzbeständen des Gutes ausreichende Mengen zur
Verfügung gestellt hatte. — Von dem Kaufmann
Strube ließ sich der Angeklagte 132,50 Mark als
baares Geld für Rechnung der Wirthschafiskasse bezw. für
Kreski geben, trug jedoch den Betrag in das Kontobuch
nicht ein, sondern verwendete das Geld für sich. Von
dem Fleischermeister Anton Pokorra lieh sich der An¬
geklagte im Herbst 1900 20 Mark und später 30 Mark.
Den ersten Betrag brauchte er, wie er an¬

gab, zu einer Reise, bei Entnahme des zweiten
Betrages erklärte er ausdrücklich, er müsse es zu
Ausgaben für die Wirthschaft haben. Als P. ihn
später an die Rückzahlung der 50 Mark mahnte, ver¬
tröstete er ihn durch den Hinweis, daß der Betrag als
Handgeld für die Schweine bleiben könne, die P. später
vom Gute entnehmen werde. Der in Aussicht gestellte
Schweinekauf kam aber nicht zustande. Von dem
Fleischer Josef Pokorra entlieh der Angeklagte, solange
er auf dem Kreskischen Gute war, Geldbeträge
von 10, 15, 20, 30 und auch 100 Mark und zwar in
der ersten Zeit wie bei Anton P. mit dem Bemerken,
daß dies zur Bezahlung der Gutsleute dienen solle
und als Handgeld bei späteren Schweinekäufen an¬

gerechnet werden könne. Thatsächlich erhielt auch
Josef Pokorra die geliehenen Beträge nicht in baar
zurück, sondern sie wurden auf die von ihm gekauften
Schweine angerechnet. Der Angeklagte bestritt sowohl
die Veruntreuung wie auch die Fälschung der Bücher.
Das Geld, welches er erhalten, habe er in der
Wirthschaft verbraucht, namentlich habe er viel
Geld für Futtermittel ausgegeben. Das von Strube
geliehene Geld habe er nicht gebucht, weil
er es an demselben Tage oder kurze Zeit darauf an

den Kaufmann Hermann Heß als Abschlagszahlung
für entnommene Kleie abgeführt habe. Bei seinem
Fortgange von Crone Abbau sei alles an Schmekel
bezahlt worden. Nach der Beweisaufnahme, die eine
Schuld des Angeklagten nicht ergab, beantragte der

StaatSanwalt selbst die Freisprechung, die denn auch
erfolgte. Die Vertheidigung führte RechtSanwalt Cohn.

Bolkswirthschaft.
Die Peufionsunstalt deutscher Journalisten

und Schriftsteller (E. V.) in München hat soeben
ihren Geschäftsbericht für 1901 ausgegeben, der außer
dem eingehenden Berichte des Vorstandes, den ziffermäßigen
Nachweisen der im verflossenen Jahre erzielten günstigen
Resultate, ein ausführliches Gutachten des VersicherungS-
technikers Herrn Dr. W. Wo.f in Leipzig und einen
Revisionrbericht des Aufsichtsrathes Herrn Direktor
O. Wenzel in Berlin enthält. Das Bureau der Anstalt,
München, Max Josephstraße 1/0, versendet den Bericht
wie die übrigen Drucksachen der Anstalt kostenlos an
Interessenten.

Standesamt Nakel.
(Stadtbezirk.)

Vom 13. bis 21 . Avril 1902.

or ,
Eh esch Ix eß itng en. Arbeiter Joseph Koslowski,

Arbeiterin Josepha Wierzewska, beide hier.
Geburten. Eisenbahn-Gepäckträger Hermann

Wandrey 1 S. Arbeiter Stanislaus Wozny 1 T. Pantoffel¬
macher Oskar Pischke 1 S. Gastwirth Hermann Dunkel¬
berg 1 T. Arbeiter Franz Kotarski 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Klara Zbieranski, 1 I. 8 Mon.
Paul Nowak, 3 Mon. Wittwe Albertine Conrad, geb.
Beutling, 75 I. 11 Mon Bertha Fritz, Rakel-Abbau,
31 I. 3 Mon.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 30. April. Weizen unverändert, Bezahlt
wurde für inländischen weiß 745 Gr. 183 M., rsthbunt
745 Gr. 175 M. per Tonne. — Roggen niedriger. Ge¬
handelt ist inländischer 714 Gr. 145,50 M. per Tonne.
— Gerste unv,rändert. Bezahlt ist inländische große 674
Gr. 126 M., 686 Gr. 127 M. per Tonne. — Hafer un¬
verändert. Gehandelt ist inländischer hell 152, 153 M.,
weiß 156 M. per Tonne. — Wetter: Regnerisch. — Tem¬
peratur : -f 8 Grad Reaumnr — Wind: NW.

Königsberg, 30. Avril. Gerste kleine russische 101,75,
102 M. - Wetter: Bedeckt. - Wind: W. - Thermo¬
meter : 4* 8 Grad Neaumur.

Magdevura, 30. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack Y,15-7,47V2 . Nacbprodnkte 75 Proz.
o. S. 5,10—5,35. Stetig. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. itirotraitnmbe t. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit «ack 27,95. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45,
Rohzucker 1 . Produkt Transits f. ab B. Hamburg
p-r April 6,25 Gd., 6,35 Br., per Mai 6,32 l /2 (Sb.,
6,35 Gd., per August 6,63Va bez., 6,60 Gd., per Ok-
tober-Dezemb r 6,95 Gd., 6 97 '/2 Br., per Januar-März
7,177a Gd., 7,20 Br. - Ruhig.

Hamburg, 30. April. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig, bolft. loco 170—175. Hard Winter Nr. 2 137,00.
Roggen stetig, südrilss. fest, cif. Hamburg 110, loco
—, mecklenburgischer .148—156. — Mais stetig. 140,00,
runder 96, 00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 55,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per April 12,50 Br., 12,00 Gd.,
per April-Mai 12,50 Br., 12,00 @b v per Mai - Juni
12,50 Br., 12,00 Gd.. per Juni-Juli 12.50Br., 12,00 Gd.
Kaffee ruhig. Umsatz 2500 Lack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 6.70. — Wetter: Regen.

Köln , 30. April. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Rogg n. Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
Mai 57,00. - Wetter: Heiter.

Pest, 30. April. lProduklenmarkt.) Weizen loco
matt, per Mai 8,86 Ed., 8,87 Br., per Oktober 7,88 Gd.,
— Br. — Roggen pec Oktober 6,66 Gd., 6,67 Br.' —

Hafer per Oktober 5.84 Gd., 5,86 Br. - Mais per Mai
4,87 Gd.. 4,88 Br., per Juli 5,01 Gd., 5,03 Br. -

Kohlraps per August 12,25 Gd., 12,35 Br. — Wetter:
Bewölkt.

Paris, 30 April. Getreidemarkt. (Schlntzbertcht.)
Weizen ruhig, per April 22,80, per Mai 22,15, per
Mai - August 21,95, per September-Dezember 20,35. —-

Roggen ruhig, per April 14,75, per September-De¬
zember 14,00. — Mehl ruhig, per Avril 26,95, per
Mai 26,95, per Mai - August 27,15, per September-
Dezember 26,40. — Rüböl ruhig, per April 61,50, per
Mai 61,25, per Mai-August 61,25, Der September-De¬
zember 61,00. — Spiritus schwach, per April 26,75, per
Mai 26,75, per Mai- August 27,25, September-Dezember
28,25. - Wetter: Bedeckt.

Amsterdam, 30. April. (Getretdemarkt.) Weizen auf
Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine geschäfts¬

los. — Rüböl loco 29, per Mai 28s/s, per September-
Dezember 277/8 .

London, 30. April. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Wärmer.

New - York, 29. Aprils (Waarendericht.) Baum-
wollenvreiS tu Rew-Uork 9‘3/16, bo. für Lieferung per
Juni 9,53, für Lieferung per August 9,30, Baum-
wollenpreis tu New * Orleans 9 U / 16 .

— Petroleum
Standard wbitc in New-Aork 7,40, bo. bo. ;n Phil¬
adelphia 7,35, do. Resined (in Eases) 8,50. Credit Bal-
ances nt Oil City 1,20. Schmalz Western Steam 10,45,
do. Rohe u. Brothers 10,60 — Mais Tendenz -,
ver Mai 69V8, per Juni —, per Juli 683/4, per
September 675/s .

— Weizen —. Rother Winterweu n
loco 89, Weizen per Mai SO7/* bo. per Juli 807/*
do per Septemb.r 80, do. per Dezember 8 IV2 .

—

Getreidefracht nach Liverpool l1/«- — Kaffee fair Rio
Nr. 7 57/iß, bo. Rio Nr. 7 per Mai 4,85, do. per Juli
5,05. — Mehl Spriug-Wheat clears 2,90. — Zucker 2 15/is-
— Zinn 28,20. — Kupfer 11,75-11,95. — Speck Chicago
short clear 9,97'/* Pork per Mai 16,77V*

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬
ten Waaren betrug 10168 984 Dollars, gegen 9 977 480
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 30. April.
Weizen ver Mai . . . . .

— D. 81 C.
• Per Jnli .

- 2). 8!Vs <5.
Geldmarkt.

Berlin, 30. April. Die schwache Haltung, welche
j gestern herrschte, übertrug sich auch auf den heutigen

Verkehr, und die Kurse vieler der hauptsächlichsten Spe¬
kulativ nseffekten setzten zumtheil noch etwas unter den
gestrigen niedrigsten Notirungen ein. Dabei hielt sich das
Geschäft in den bisherigen engen Grenzen, da nichts vor¬
lag, was einen Anlaß zu lebhafterer Thätigkeit hätte
geben können. Abgeber traten mit Rücksicht auf den
flüssigen Geldstand nur vorsichtig auf, andererseits war
aber keine Kauflust vorhanden. Im weiteren Verlaufe ge¬
wann die Tendenz ein festeres Aeußere, und die Umsätze
gewannen wenigstens etwas an Ausdehnung.

Von den österreichischen Arbi ragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 210 und 210,60; Franzosen wur¬
den überhaupt nicht notirt; Lombarden vorübergehend
besser, konnten den Kursgewinn nicht behaupten.

Kurse im freie» Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterreichische Kredit.'klien 210,50—60 bez. Franzosen
— bez. Lombarden 17,00 bez. Anatolier 89,70 bez.
Warschau-Wiener Eisenb. — bez. Italienische Rente
101,80 bez. Spanier 79,40—50 bez. 44/2proz. Chinesen
88.75 bez. Türken! 00 se 112 25—50 bez. Buenos-AireS
36,25—3.3 bez. Diskonlo-Kommandit- 186,10—25 bez. Gd.
Darmstädter Bank 135 bez. Nationalbank f. Deutsch!.
109.75 bez. Berliner Handelsgesellschaft 151,30 bez.
Deutsche Bank 206,20 bez. Dresdner Bank 138,50—90
bez. Dortmnnd-Gronan- 177,10 bez. Ostprenßische Süd-
bahn 68,60—75 bez. Transvaal 173,50 bez. Canada-
Pacific 124—3,90 bez. Prince Henri 96,75—80 bez. Gr.
Berliner Straßenbahn 204,25—50 bez. Hamburg-Amerika-
Packetf. 106—6,40 bez. Norddeutscher Lloyd 109,10 bez.
Dynamit - Trust 172,50 bez. Meridional 125,90 bez.
Mittelmeerbahn 86,50 bez. 3prozentige Reichsanleihe
92,40 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 30. April. (Effekten-Sozietät.)
Oestcrr. Kreditaktien 211 ,00, Deutsche Bank 207,00, Dis¬
ko iito-Kommandit 186,60, Dresdner Bank 139,00, Bochumer
Gußstahl 194,80, Gelsenkirchen 167,70, Harpener 168.65,
Hibernia 164,00, Portugiesen 28,95, Nationalbank für
Deutschland 110,00. Fest. — Nachbörse. Staatsbahn 142,40.

Wien, 30. April. Ungarische Krcduanien 685,00,
Oesterreich!sche Krcditaktten 668,75 Franzosen 660.50,
Lombarden 59,50, Elbetdalbahn 466, 50, < erstereichiscbe
Papierrenic 101,55, Ungarische Kconenanleiiie 97,60
Mar knoten 117,27V* Bankverein 453, 00, Länderbank
423, 55, Bn chterader Lit. B. 997, 70, Türkische Loose
100, 20, Bi tn; e Montan 376, 50. — Behauptet.

Paris, 30. April. 3proz. Rente 100,65, Italiener
101 , 85, Spanier duftere Anleihe 78, 60, 3proz. Portu¬
giesen 28,90, iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27,87V* do.
Gr. D. 25,90, Türkenlooie 111,50> Ottomanbaitt 564,00,
Rio Tinto 1103 00.

— Behauptet.
Berlin, 30. April. Stäotischer Schlachtvr hmarkt.

Es standen z. Verkauf: Rinder 448, Kälber 2717,
Schafe 1233, Schweine 10074 — Bez. würd. für
100Psd.od.50kgSchlachtgew.inM.(f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen 48—53
Färs en «. Kn h e: 1 . a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn». h. 7 Jahre alt —

2. ält. gent. Kühe 11. wenig, gut entw. jung. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 48—52
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 44—47

Kälber: 1 .fste.Mastk. (Vollmilchm.)tt. b. Sangt. 75—77,
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . , 60-65
3. geringe Saugkälber 48—55
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) . . 45—52

Schafe:!. Mast!(immer n. jttng.M asthammel. . 58-64
2. ältere Masthammel 49—55
L.mäßig gen. Hammel n.Schafe(Merzschafe) . . 45—48

4. Holsteiner Riedernngsschafe . . . . . , —

Schweine: a) vollfleichige der feinen Nassen
0 ( 1«. derenKrenzung. i.Alter bis zu l*/4 Jahr.

\ 220-280 Pfund schwer 54—60
©*£ / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

SK \c) fl-iichig- 57-60
-LZ /d) gering entl»ekelte 54—56
t£>5 (s)Sauen 54—56

Vom Rinderauftrieb blieben nur wenige Stücke un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen fanden etwa 1000 Stück Absatz. Der (Scbtoetne#
markt verlief ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthattendirektiou
Berlin, 30. April.

Wild v. kg.
Rothwild, mäiml. 0,45 Enten ....

Wildschweine . . 0,40 Eier p. Schock.
Kkschl'icht ftrdiifltl Landeier . . . 2,20-2,50
Hühner.altep. St. 1,20-1,90 Butter.

do. jungrp.St. 0,50-1,10 Preise frc. Berlin
Tauben jnng.p.St. 0,40—0,60 Ja p. 50 kg , . 106—110
Gänse I, p. Va Kg. — [In do. ... 104-106

do. gefrorene — Abfallende . . 100—104

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 30. April. .Wasserstand 1,62 Meter über 0.

Wind: Osten. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs - Verkehr :

Raine
deS Schiffers
Kap. Witt
Kap. Witt¬

kowski
Elsanowski
Snttersinski
Krnszinski
K. Kren
Josef Kreß
Podorsinski
Pohlmann
KalkowSki
Balzer
PapiorowSki
Sielisch
Geschke

Fahrzeug

D. Thorn
D Minden

Kahn
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Ladung
Wter

Schleppdampfer

Ziegel
do.
do.

Salz
do.
do.
do.
do.
do.

Güter
do.
do.

Von nach

Danzig-Thorn
Danzig-Wloclaw

Antoniew-Thorn
do.
do.

Dqnzig-Wloelaw
do.
do.
do.
do.
bo.

DanzigWarschau
do.
do.

heute von hierAebdamm, 30. April. Es ....

abgeschwommen: Tour Nr. 11 , Habermann und Moritz
mit 7 Flotten. Tour Nr. 12 , Wegener mit 34 Flotten.

Srtfdien«Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
Aus Bromberfif naett

^aket|5jH> 6.17! |45!1.10)S.23| 717)1202^
DinKtad™* lllöjlO.O . _ _

Branden; 5.07 direkte Verbindung.
* Pasen 16.25 9.16111.401*12.06,3.231724110.44

5 Cnlnisee o.lSj 9.201.45! - (4.081 12 22

£■ Inin 7.141 2.00|7.2t|— | — j —

S Im Bromberff von „s.
“

Mel! 45219.06, 1.281 4.007.5811026*1214
5 IMirnj‘6.01« 3.29 12.55! 3.13:6.^7 3.45:11.55 fff*

Dinchau 3.30,11.30 N».», 3.13,'7Wl0.34
Grandenz I direkte Verbindung 11.52

x PdsedlS.0919.54j 1.31|4.37|6.&6i 1 l.Qi*8.55
\cnliisee 18.21! 112.51 6^9.39103^

^Inin |8.84l 1.00110.30S — t - |- ^
Ton 6 ibends - 5.59 früh sind

^ Rinnt, unterste.
=Ji

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten -

Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der G r u en a u e r s ch e n Buchdru ckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße 8 , G. A dicht, Danzigerstr. 1 , W. I o h n e s
Buchhandlung (H. Schroet er), Danzigerstraße 14, E.
hecht, Danzigerstratze 9 u. Steinbrück u. Mala¬
vi n S k y, Bahnhofstraße 97.

16 . Iiehrmg der 4 . Klasse 806. Kal. Kreuß. fofferie.
pSoni 12. April bis 5. Mai 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (@ljit* Gewähr.)
30. April 1902, vormittags.
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69 260o2 164 369 490 522 52 82 608 21 803 960 27263 495
513 92 632 47 28130 72 73 349 456 [500] 85 566 748 898 29032
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490,541 742 803 13 1 88037 79 307 46 55 411 14 83 95 630 45

PÄ 75 86 927 28
181 79 825 27 429 781 99 UOOO] 830

190294 394 689 754 82 [5001 913 79 191087 69 294 302
617 75ß m 12

i] 194085 128

[500] 35 53 316 474 530 59 92 702 3 22 890 973 198142 393
598 735

?
42 79 801 9 [500] 71 921 26 199037 48 221 £3 821 Ä

“

200155 75 222 99 302 19 85 504 6 99 819 45 66 201002
124 28 43 272 615 23 67 730 202107 242 47 365 532 77 640
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16. Iiehmg dtt 4. Klasse 206. Kgl. Kreutz, fottote.
pBom 12. April bis 5. Mai 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find den

betreffenden Nummem in Klammern beigefügt. «91)ne Gewähr.)
30. April 1902, nachmittags, v

119 92 356 709 52 900 1246 [3000] 89 677 723 90 851 2088
808 88 472 76 91 505 46 845 47 59 941 88 3009 31 83 140 54
889 563 686 737 64 68 76 827 66 84 91 [500] 916 73 89 4036 251
879 562 93 97 864 900 13 5190 338 71 430 60 658 733 874 85
963 6100 240 [500] 337 549 51 63 71 771 934 7066 135 204
[3000] 334 81 401 523 80 666 [500] 87 731 848 59 985 8037 60
121 64 226 305 424 28 79 537 94 97 803 23 69 87 925 9028 47
100 202 319 677 904 78

10024 [500] 38 450 94 [1000] 645 85 871 936 77 11224 473
536 53 62 706 18 59 '973 91 12076 265 533 673 708 67 855 78
98 915 58 13195 [1000] 257 [500] 983 14106 12 555 91 841
926 15111 65 77 232 49 564 868 [1000] 16007 129 52 360
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_
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31 22031 [500] 207 23 39 357 [500] 407 97 503 34 51 96 694 99
821 42 23439 52 845 24074 90 [3000] 219 95 331 407 53 656
82 940 25121 492 558 684 765 71 821 26069 [3000] 76 [1000]
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_
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Die Beerdigung der Frau (10361
Ida Spaete geb. Meinung

findet Freitag, den 2. Mai 1902, nachm. 3V2 Uhr,
vom Trauerhause Bahnhofstrasse 14 aus statt.

Verlobt : Frl. Martha Borucki
mit Hrn. Postassistenten Anton
Zentawski, Neuenburg—Daber.
Frl. Martha Claußen mit Hru.
Emil Walter, Barmbeck—St.
Pauli. — Frl. Emmy Haffner
mit Hrn. Ingen. Osw. Schöne,
Bernburg— Charlottenburg.

Verehelicht: Hr. Dr. Richard
Marcuse mit Frl. Marie Gefe,
Heinrichswalde — Königsberg
i. Pr.

Geboren : E i n Sohn: Hrn.
Ernst Fast, Oliva. — Eine
Tochter: Hrn. Rechtsanwalt
Dr.jur. Heinrich Koritzer, Leip¬
zig. — Hrn. Dr. Ludw. Stern-
beim, Hannover.

Gestorben: Hr. Ingenieur Wil¬
helm Burghausen, Magdeburg-
Buckau. — Hr. Maschinenfabrik
kant Friedrich Kappe, Alfeld. -<

Hr. Forstmeister a. D. Josef
Geßlein, Schweinfurt.

Faturheilverein.
Freitag, 2. Mai, 8 Uhr abends,
Sitzung im Cafe Schamp, Rink -

it. Blumenstr.-Ecke. Gäste willk.

von Marg. S# de Boutemard.

Bei günst. Wetter zweim. wöch.
Landschaftsstudien int Freien.
Anmeldungen 11—1 Uhr.
979) Gammftraste 20/21,11.

Mein StttertM
ebenso das der

Brrnnberger Gewerbe- uiib
TanitiitSaMcllnns

befindet sich von heute ab

Duji«-r»r«k 1611
Seitenflügel I.

A, Werth, Generalagent.

KankurSuersahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Materialwaareu-
händlers und Restaurateurs

Jakob Pitroch
aus Schwedenhöhe

wird, nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins, hierdurch auf¬
gehoben. (541

Bromberg, den 25. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

Gänzlicher

Ausverkauf!
Wegen Aufgabe des

Leine«-' Wäsche- und Bett-
sebern-Geschäfts

offerire zu sehr billigen Preisen:
Tifchgedecke, Kaffeegedccke,

Handtücher, Bettdecken,
Steppdecken, Schlafdecken,

Damen-, Herren- n.

Kinderwäsche,

Bettsederilil.IaMil,
Getreidesäcke,Wagenpläne,

Markisendrillich in all.Breit.
waschechte Stoffe

zu Knaben-Anzügen,

z«gksch»itt.Kiillbeil-Anzüi>e
von 3—8 Jahren.

A.Czwlklinski,
Brnckenstratze 9.

Bekanntmachung.
Freitag, den 2. Mai er.,

vorm. 9'/a Uhr, werde ich hier-
selbst Mittetftraste 48, I rechts

1 Pianino, 1 Buffet, 1 Plüsch-
garnitur. 1 gr. Spiegel, Tische,
Stühle, Bilder u. a. G-

öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlnng zwangsweise versteigern.
Mauersberger.Gerichtsvollzieher.

I Günstige Werte! I
I Um das Wiederanfpflanzen B

fl zn ersparen, verkante (999 fl
I haldüämmigk Rosen I
ü bis znm 6. Mai zum Prei'e 8
8 von 50—75 Pf. per Stück. B
1 Worlitzsch, Banmsch., B

flj Bleichfelde-Bromberg. g

Oilverturen,
Sonaten, TW etc.
durch Lager nicht mehr neu aus¬

sehend, verkaufe
12 Stücke für 1 Mark.

Junga, Mjniwlr. 75.

Häcksel von Richtstroh
Hafer,Rossenlchrot.Crds nschrot
Rosgen-Mmenkleie p.a.Futter-
mittel z. billigst. Preisen ab
Speicher Döpferftraste 3.

in-iiMaiMeraii.

dräue Haare
machen 10 Jahre älter. Das der

hygienischen Parfümerie von Funke
<S Co., Berlin SW., Königgrätzer-
strasse 49, gesetzlich geschützte
Crinin istunschüd/ich und verleiht in
bisher unerreichter Weise grauem
Kopf- und Barthaare eine dauer¬
hafte, waschechte, helle oder dunkle
natürliche Farbe. Preis 3 Mn.'M*

2 bemalte

sowie 1 prachtv. echt
vergoldetes

mit Glasgl. (nuzer-
brechl.) 40 cm hoch,
versendet franko per
Rächn, für 6.50 Mk.

Fabrik.
J. Horn, Köln,

Postfach 35.

5000 bis 0000 Mnrk
auf stöbt. Grundstück zur sicheren
II. Stelle gesucht. Offerten unter
Z. A. 700 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung erbeten. (191

95 000 M., n. geth. z. 1.Stelle
zu verg. Meld, u. R.B. 25 a.Gschst.

3-15 000 Mk. 1. Stelle ges.
Off. u. 62 an die Geschäftsstelle.

1888 Mk. von tücht. Geschäftsm

Off. u. M W. 100 st. d. Geschst. erb,

Theilhaber gesuch
mit 2-3000 M. Einl. evtl, mehr
f. eine g. geh. Niederl. Hoher Gew.
Risiko ansgeschl. Off. erb. unt.
D. K. 99 an d. Gschst. (918

Große Mohlfahrts-
Geldlotterie.

tut SBttdtjjllil ohne Abzug.
Hauptgewinne: 100 000,

50 000, 25 000, 15 000,
10 000 Mark

und viele Mittelgew nne,
im Ganzen 16 870 Gewinne —

575 000 Mark.
L o o f e ä 3,30 Mark

mit Porto n. Gewinnliste ?,60 Mk.

empfiehlt und versendet

LJarchow.SdeliiUO
Gesckästsstelle b. Zeitung.

Kaufhaus Gebr. Wolfs, Imti
Während des

Räumunns Ausverkaufs
verkaufen wir:

||gp“ Damen-Jaquette früher 10. — jetzt <5,50 Mk.
Damen-Jaquette ....... „ 15.— ,, 8,50 Mk.

■gpr* Damen-Saeeos „ 20.— ., 13,00 31k.

Pf Kleider- und Blonsenstofle . . „ 150 „ 80 Pf.
ay Kleider- und Blousenstoffe . . „ 2,50 „ 1,4® Mk.

HM- Kleider-Alpaeea ,, 4,50 „ 3,40 Mk.

Costumes, Capes u. Kinderconfection für die Hälfte des früheren Preises.
Ein grosser Posten Oberhemden, Bleusten, früh. Preis 6—8, jetzt 3,00 Mk.

Teppiche, Gardinen, Läuferstoffe, Steppdecken,
Tisch- n. Schlafdecken ca. 30°/o unter Preis.

D von Kleiderstoffen, “Waschsteilen u.s. w. M

zu jedem nur annehmbaren Preise.

Kaufhaus Gebr. Wolfs,

--

Kinderwagen Gardinen
in

allen couranten Farben
stets vorräthig hei

J. Sandmann,
e Fröhnerstrasse 13.,

G. B. Schulz. G. B. Schulz.
Inh. Julius Kuse. Inh. Julius Kuse.

Magazin für Haus- und Küchengeräthe
Spielwaaren

jetzt Kasernenstr. No. 2,
(yClit am Theaterplatz. (188

Vltm machen Sie keinen
__ZLL_ Versuch mit meinen

Industrie - Vrikets
d. Senftb. Bez., billigste, bequemste
Brennung für dieKüche. Zahlreiche
Anerkenn, von Allen d. sie erprobt.

Bei lO Ctr. frei Hof ä 1 Mk.
Fr. Wilke, Schleusenan 104.

Telephon Nr. 164. (193

Zerlegbare

Sprungfedermatratze
i d. it. e. m. Morpheus

mit Zugrfederkante.

D. R. Cr. 91.

Schwatzes gant
halj «ad Kalbe«

nach Aufgabe geschnitten
liefert (110

A. Medzeg, jfotbiin.

|©esna<l

fl©i»Uch

IpraUtis«11

GtBsste levfrvsuamss

1 Posten von

Mäbeln, Spiegel««. Kalgemare«
hat noch, zu den billigsten Preisen abzugeben (193

n. Kathke, Pgsenersir. 2t, 1 Tr.

Arbeitsmarkt

Rehbraten ! Poularden!
junge Hühnchenljunge Tauben!

•

HMst. Mklaffol-Cavinr,
in den Preisl. v. 8—16 M. p. Pfd,
frisch. He lg. Kronen-Hummer,
prachtv. fr. vollsaft. Ananas,

frisch. Rhein. Waldmeister,
köstliche Blut-Orangen,

Friichte-nGemüse-Conserv.
nur beste Qualität, u. Packgn.
empfiehlt zu ermässigt Preisen

Emillazar,
Berheir. junger Mann sucht

Stellung als Bureaudiener,Kassen¬
bote ob. bergt, kautionsf. Off. u.

8. 8. 50 a. d Geschähst, d. Z.

Gold uerMeitt«
Personen auf allen Plätzen mühe¬
los d. Neuheiten (Patent-Be¬
darfsartikel). Wüster geg. 50 Pf.
und 1 Mk. Graichen & Co.,
Dresden — A. 16. (109

Herren
garren an Wirthe, Händler u.

Private geg. nronatl. Vergütg.
v. Mk. 150 n. hohe Provision

Albert Sievers & Co.,
Hamburg 21. (120

Eine allererste Weingrost-
handlung nt. groß. Weinbergb sitz
sucht f d. Absatz ihrer Weine
an Hoteliers n. Wirthe sowie an

feine Privatkundschaft gut einge¬
führte entspr. Pers- nlichkei-
ten. Off. unt. F. W. 0. 913 au

Rudolf Mosse, Frankfurt a.M.

Ein kinderloses Ehepaar
ohne Anhang zum Bor.ierdienst
Verl. Kasernenstraste 9. (191

Techniker
sofort gesucht (193

Thomas Goodson,
Danzigerstraße 16/17.

junger Schreiber
mit guter Handschrift gesucht.

Garnison-Verwaltung
Karlstraße 7a, p.

für I

Gesucht sofort Wohnung,
5—6 Zimm., Stall für 3 Pferde.
Anerbietunechr mit Preisangabe
u. E. B. a. d. Geschäfts,!. (1027

| Alleinanfertigungsrecht und Verkauf
den Regierungsbezirk Bromberg

| Franz Krüger, Möbelfabrik,
Bromberg, Wollmarkt 3.

Ein junger

Werkßaüschreibkr
zum sofortigen Eintritt gesucht

C. Fiebrandt A Co.,
193) Schleusenan.

Tüchtige Schneibergesellen
und Lehrlinge können eihtr. bei
Richard Schulz, Schneidermstr

Bahnhofstr. 91.

n. 2—3 Zim.
gesucht z. 1. 10. 02 für kinderl.
Ehepaar in ruhigem Hause. Off.
li. E. 21 st. d. Geschäfisft. (1032

Der

1 Wohnung ÖtÄ
500 M. per 1. Oktober gesucht.
Off, u. II. H.4a. d, Geschst. d. Ztg.

Wohnung,
in ruhigem Hause. Off. an bt<
Geschäftsst. d. Ztg. u. W. B. 4.

Laden “WD
event, mit Wohnung, per l.Oktobei
er. auch früher zu vermiethen bei
Otto Kromer, Bahnhofstr. 6a.

Das Kaisercafs a. Weltzienpl.
ist per 1. Oft. z. verm. Wolfs.

Ae Dr. Bille'sche Villa
am Weltzienplatz ( 93

ist von sofort zu vermiethen.
Besichtigung nachmitt. 4—5 Uhr.
Zu erfragen Danzigerstraße l!>.

2 h. herrsch, mbl. Ziinmer
sof. z. verm. Danzigerstr. 156.

Taschenfahrplan
für die

Ostprovinzen
Sommer-Ausgabe 1902.

ist erschienen und zum Preise von

nur IO Pt.
in der Mittler

’

sehen Buchhandlung
(A. Fromm) und der Geschäftsstelle der

„Ostdeutschen Presse“ zu haben.

Stottern
Anstalt Deutschi.

heilt gründl. Dir C. Denhardt’s
Anstalt Dresden-Loschwitz,
Aelteste staatlich durch 8. M.

KaiserWilhelm I.ausgezeichn.
Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

Urtnergehiilse u. Lehrling
sofort gesucht.

Ei« Lehrling
kann sich melden bei
JuliusBrilles, Posenerstr.30

Paler-Stbrlinge
können sofort eintreten (19

Schleinitzstraste 15.

193) Hdtel Adler.

Erdarbeiter
werden zu

Julius Berger,
193) Tiefbau ge schüft,

Danzigerstraße Nr. 141.

1 Laufburschen und 1 Lehrling 1
sucht Emil üourad, Sattlermeister. |

Ein ordentl.
Laufbursche verlangt. Meld
Comt. Wilhelmftr. 13. (1039

1 träft. Laufburschen verl. f
F. Wodtke, Danzigerstr. 131/32.

Ein kräftiger Junge zum
Semmelanstragen v. sof. ges.
1027) Rinkanerstr. 33.

An ersnhrcnes Friinlkin
a. gut. Hause, Beamtentochter, i. d. ;

Wirthsch. sehr erf., sucht b. älter.
Ehepaar od. einz. Dame z. 1. Juli ;

od. 1. August mögl. i. d. Stadt i
Stell, st. Gesellsch. u. Stütze. Nur
kl. Taschengeld, ab. gute Behandl.
u. Fam.-Anschl. erw. Meld. w.brfl.
u. H. G. 88 b. d. „Ges.“ erb.

Eine recht geübte Taiüen-
u. Zuarbeiterin kann sich meld»
Rinkanerstr. 8 b ^r.Wisniewska.

Perfekte Rockarbeiterin
sucht F. Wafearecy,
192) Friedrichstr. 24.

Lehrsmlein SÄ
8. Wolff, Hut - Manufactur.
Herren-Artikel. Brückenstr. 7.

Ein anständiges junges
Mädchen zur Stütze der Haus-
frau und Bedienung der Gäste
wird verlangt Heynestraste 10.

An junges AnSeriMiheil
sofort ges Wolff, Posenerstr. 4.

Ein anständiges, freundliches

Mdkmadchea
zu einem 1 Jahr alten Kinde sucht
Frau Direktor BTeudecker
in Hansdorf bei Pakvsch. (110

i Ein Mädchen, 14—15 Jahre,
i w. s. Nachmittag zu 1 Kinde ges.
. 1045) Sasse, Wallstr. 14.

Saubere Aufwartung ges
Näh. Klisabetdstr. 26 im Laden.

> Ausiviirterin'L'L'^K
Für d. ganzen Tag ein aus d.

Schule entlassen. Mädchen ges.
193) Schütt, Sophienstr. 1.

5 Aufwärterin gesucht Schleu-
senau, Friedenstr. 1, 2 Tr. (988

Saub. Anfw. kann sich meld.
Rinkanerstr. 8 Fr. Wisniewska.

t 1516j. Mädch. f. d. Nachm,
gesucht Posenerplatz 13 p. l.

Aufwärt. f.d.Vorm.ges. Meld.
► zw.2u.4Uhrnchm.Bntmenstr 1III.

Anftänd. Aufwartemädchen
f. Vorm. verl. Boiestr. 8 II l.

. ÄufwürtkriUstLs ilNs'
- Ane saubere Anfinärteri«
*

wird verl. Elisabethstr. 33 II r.

Das größte
Brat

liefert durch Verkaufswagen
und durch Plakate gekenn¬

zeichnete Verkaufsstellen

ÜMipiiiferti
4-5. Gliinnisiroße 4-5.

iLQimL7,60 M. fr. g.Nachn. sendet
ti Simmiti, Ingnaten (Gltpr.).

Restauration drei Kaiser
.Heynestraste Nr. 10.

WU^N e it eröffne t.“1WW
Bitle das geehrte Publikum von

Bromberg und Umgegend, mich in
meinem Vorhaben gütigst unter¬
stützen zu wollen, da es mein Be¬
streben sein wird, für gute Ge¬
tränke u. s. w. zu sorgen. (1056

J. Kramer’s
Festsäle n. Conceilptea

Wilhelmftratze 5.

Heute Donnerstag, den 1. Mai:

CONCERT
verbunden mit

Vriimienschicßen!
Anfang 8 Uhr.

Entr. Herren 40Pf., Damen 20Pf.

Concordia.
Heute, den l. Mai

Eröffnung
er.:

der

Ein sanb.Anfwartemädchen
verlangt von soiort (1055

Gierschewska, Danzigerstr. 147.

lSommer-Saison)
jSroBC Tpezialitiit

ÄöWng.
HNT Alles Nähere die
Anschlagezettel.

Anfang 8 Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Goüasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Sirrtzer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, sür die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarcham, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenarrersche Knchdrnchrrei
Mio Grnnnrattz in Bromberg.
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